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102. Sitzung vom 17. April. 
hi 
um 11 2 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch 
und 3 g Sort 
agesordnung: Fortſe der Be⸗ 
ae der Sener seerenm e Amel (Arbeiter: 


utz). 

Die Diskuſſion beginnt über den vom Abg. 
Auer (Sozd.) beantragten neuen 8 136a, betrei- 
fend die Einführung des Normalarbeitstages bis 
um 1. Januar 1894 von 10, von da bis zum 
. Januar 1898 von 9 und von da ab von 8 
eu 5 

Müllenſiefen (natl.) erklärt, daß 

Kon der Inhalt des Paragraphen ſympathiſch ſei und 
ei er dieſer ſeiner Anſicht auch in ſeinem eigenen 
triebe ſo weit als möglich gefolgt. Er habe 
dabei die Erfahrung gemacht, daß die Arbeiter 
in der kürzeren Schicht viel ſo tiger arbeiten 
und daß er Nachtheile durch diefe kürzere Ar⸗ 
beitezeit nicht erlitten habe. Dagegen habe er 
dieſe Maßregel nicht auf alle ſeine Arbeiter an⸗ 
ewendet, fo z. B. nicht auf diejenigen, die in 
ier Luft arbeiten. Was die Bergarbeiter an⸗ 
ange, ſo glaube er nicht, daß es trotz aller 
Vorkehrungen — 4 fein werde, die Uebelſtäude 
zu beſeitigen, welche der Geſundheit der Berg⸗ 
arbeiter chädlich ſeien. Deshalb fei er der An⸗ 
ſicht, daß für die Grubenarbeiter eine achtſtündige 
Schicht die ſängſte Arbeitszeit ſei, von der die 
Ein⸗ und Ausfuhrzeit in Abrechnung zu bringen 
würe. Bei der gegenwärtigen Art der Arbeit in 
den Gruben ſei es nicht möglich, die beſtehenden 
Uebelſtände zu beſeitigen, ohne die Exiſtenz der 
Zechen zu gefährden oder die Kohlenpreiſe, die 
8 ſchon für manche Induſtrie uner⸗ 
chwinglich ſeien, noch erheblich zu erhöhen. Er 
be die Ueberzeugung, daß es nur auf fried⸗ 
ichem Wege möglich ſei, die Wünſche der Ar⸗ 
beiter zu erfüllen. In dieſer Ueberzeugung habe 
er ſich für eine beſſere Bezahlung der Ueber⸗ 
ſchichten ausgeſprochen, ſowie dafür, daß dieſe 
nur freiwillig geleiſtet werden dürfen und nach 
dieſer Anſicht habe er auch in der letzten Zeit, in 
welcher er der Leiter eines bergmänniſchen Unter⸗ 
nehmens 47 gehandelt. Die Arbeiter fühl⸗ 
ten, wer für ſie ein warmes Herz habe, ſie ver⸗ 


wünſche ebenfalls möglichſt Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und Erhöhung des Arbeitslohnes, aber 
nicht durch geſetzgeberiſche Maßnahme dürfe dies 
erreicht werden. Ein ſolches geſetzgeberiſches Vor⸗ 


ident v. Levetzow eröffnet die Sitzung geyen verfehle auch feine Zwecke. In Oeſterreich 
* 


habe man damit u. a. erreicht, daß die Arbeiter 
vielfach noch zu Hauſe arbeiten, nachdem ſie ihre 
Stundenzahl in der Fabrik abgearbeitet haben. 
Die recen Partei traue derartigen mecha⸗ 
niſchen Eingriffen in die Induſtrie nicht eine 
ſolche Lebenskraft zu, wie die Sozialdemokraten. 
Würde durch eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auch die induſtrielle Reſerve in die Arbeit ge⸗ 
führt, ſo ſei es eine ſentimentale Auffaſſung, zu 
glauben, daß der Arbeiter dadurch entlaſtet werde, 
denn der Lohn würde dadurch thatſächlich er⸗ 
niedrigt. Die Lage der Arbeiter werde mittelſt 
techniſcher Verbeſſerungen um ſo beſſer werden, 
je mehr die Geſetzgebung ſich von ſolchen Quack⸗ 
ſalbereien fern halte. (Beifall links.) ; 
bg. Dr. Hartmann (fonf.) proteſtirt 
zunächit gegen die Behauptung des Abg. Grillen 
erger, daß die protektioniſtiſche Geſetzgebung die 
Arbeiter „bewußt“ geſchädigt habe. Was die 
Sache ſelbſt anlange, ſo werde ſeine Partei Mann 
für Mann gegen den ſozialiſtiſchen Antrag 
ſtimme. Seine Partei befinde ſich nicht in einer 
prinzipiellen Gegnerſchaft zu dem Maximalarbeits⸗ 
tage und ſie ſei entſchloſſen, für eine geſetzgebe⸗ 
riſche Regelung dieſer Frage einzutreten. Sie 
jet aber der Anſicht, daß eine einheitliche Rege⸗ 
lung nicht möglich ſei. Die Frage ſchrumpfe 
zuſammen zu einer reinen Zweckmäßigkeilsfrage 
und die Regelung derſelben könne nur erfolgen 
auf dem Boden des einzelnen Gewerbes und der 
einzelnen Induſtrie, wobei gleichzeitig Fürſorge 
getroffen werden müſſe, daß die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen für die Arbeiter gelicert bleiben. In 
erſter Linie müſſe die Regelung den Betheiligten 
ſelbſt überlaſſen werden. Man könne nicht prin⸗ 
er gegen eine Beſchränkung der perſönlichen 
Freiheit der Arbeiter ſein, wenn man für die 
Verſicherungsgeſetze und die obligatoriſche Som: 
. geſtimmt habe. Es gehe aber nicht, 
Alles über einen Kamm zu ſcheeren. Oeſterreich 
habe allerdings einen elſſtündigen Maximalarbeits⸗ 
tag, aber mit einem fo endloſen Syſtem von 
Ausnahmen, daß eigentlich der Maximalarbeits⸗ 
tag dort nur auf dem Papier ſtehe. Frankreich 
habe einen 12ſtündigen Maximalarbeitstag, der 
nichts ſchade, aber auch nichts nütze. Euglaud 


trauten ihm (Redner) und in dieſem Vertrauen habe mit Entſchiedenheit jeden Vorſchlag eines 


ſei er gewählt worden. 


Maximalarbeitstages zurückgewieſen. Die Feſt⸗ 


Abg. Leuſchner (Reichsp.) behauptet, daß ſetzung eines Minimallohnes, welche mit dem 
feine Partei die Arbeiterintereſſen weit beſſer zu Maximalarbeitstag verbunden ſein müßte, ſei ein⸗ 
vertreten glaube, als die Sozialdemokraten (Wis fach ein Unſinn. Er beſtreite, daß die Arbeiter 
derſpruch) und weiſt die Ausführungen des Abg. nicht die volle Freiheit der Bewegung hätten ſie 
Grillenberger über die Profitwüthigkeit des Ka⸗ ſeien ſehr wohl im Stande, in Induſtrien, in 
pitals zurück. Was den Antrag Auer anbelauge, deuen es möglich ſei, eine Verkürzung der Ar⸗ 
ſo glaube er, daß die Bergarbeiter in ihrer Mehr⸗ beitszeit durchzuſetzen. (Beifall rechts) 


heit eine Verkürzung der Arbeitsſchicht überhaupt 


Miniſter v. Berlepſch: Die verbündeten 


nicht wollen und daß ſie die ihnen durch die ſo⸗ Regierungen ſind veranlaßt worden, in die vor⸗ 
zialdemokratiſchen Agitatoren angeſonnene Ver⸗ liegende Novelle eine Beſtimmung Lüber den 
gerwaftigung zurückweiſen würden. Der Normal: Maximalarbeitstag nicht aufzunehmen, weil ſie 

rbeitstag ſei daher bei der Verſchiedenbeit der der Anſicht waren, daß in dein Augenblicke, wo 


körperlichen ein un der Bergarbeiter und wir die Einſchränkung der Kinderarbeit 
dem ſozial⸗ das Verbot der Nachtarbeit der Frauen u. ſ. w. 


der Arbeiter ſelbſt unmöglich. Na 
demokratiſchen Antrage würde ſich die Arbeitszeit 
der Bergarbeiter auf 6¼ Stunde und die wirk⸗ 
liche Schichzeit ſogar auf 5½ Stunde reduziren 
und es gehöre doch die ganze Unbeſcheidenheit 
eines ſozialdemokratiſchen Agitators dazu, eine 


und 


beſchließen, es nicht augemeſſen ſei, noch weitere 
Maßnahmen vorzuſchlagen, die dahin gehen, die 


Produktion zu vermindern und dadurch die Kon⸗Maximalarbeitstag beibringen können. 


kurrenz der deutſchen Juduſtrie mit dem Aus⸗ 
lande zu ſchwächen. Die internationale Konfe⸗ 


derartige Forderung zu ſtellen und die gegen⸗ renz hat gezeigt, daß keiner der neueren Kultur⸗ 
wärtige Arbeitszeit der Bergarbeiter als eine ſtaaten bis zur Einführung eines Maximal⸗ 
übermäßige darzuſtellen und dabei noch wo mög⸗ arbeitstages gehen will und die aus jener Kon⸗ 
lich eine Erhöhung der Löhne zu fordern. Da ferenz in den einzelnen Kulturſtaaten hervor: 
wäre es ſeiner Anſicht nach einfacher, wenn nur gegangenen Arbeiterſchutzgeſetze verlangen nirgend 


Lohn gezahlt und eine Arbeit nicht gefordert eine ſolche Feſtſetzung. Neben der Riickſicht auf 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


dieſe Behauptung uicht gelungen, ebeuſo 
wenig der Beweis, daß ich meine Stellung zu 
der Frage geändert habe. Die Vorwürfe der 
ſozialdemokratiſchen Redner werden die Regierung 
nicht veranlaſſen, von ihren Beſtrebungen abzu⸗ 
gehen, dieſelben haben auch wohl nur den Zweck, 
das Fraktionsintereſſe der Arbeiter für bie dee 
demokratiſche Partei noch länger wach zu halten. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Barth (dfr.) entgegnet, er habe 
nicht gemeint, daß die verbündeten Regierungen 
abſichtlich mit der protektioniſtiſchen Politik die 
Arbeiter haben ſchädigen wollen; aber ſie hätten 


dabei ſich doch bewußt ſein müſſen, daß dieſe Politik And 


zu einer Schädigung der Arbeiter führen mußte. 
Ebenſo wie gegen die künſtliche Steigerung der 
Löhne werde er gegen jede künſtliche Stei⸗ 
gerung anderer Erwerbsverhältniſſe entſchieden 
eintreten. 

Abg. Auer (Sozd.) behauptet, daß die 
Sozialdemokratie keine Veranlaſſung habe, zu 
drohen, weil ihre Poſition in dieſer Frage die 
allergünſtigſte ſei. Die Sozialdemokratie werde 
auf friedlichem Wege zu ihrem Ziele gelangen 
und der erſte Weg dazu ſoll die Einführung des 
Normalarbeitstages ſein. Wie verſchieden ſei 


die Stellung der Parteien zu dieſer Frage heute] 


von der vor 15 Jahren. eute ſtellten ſich nur 
vereinzelte Stimmen prinzipiell dagegen, die Ver⸗ 
treter des Zentrums, der Nationalliberalen und 
Konſervativen ſeien dagegen im Prinzip für den 
Normalarbeitstag und ein Wunder ſei es, daß 
der Abg. Harmening heute nicht auweſend ſei, 
ſonſt hätte man eine freiſinnige Rede für den 
Nermalarbeitstag zu hören bekommen. (Heiter⸗ 
keit.) Man ſage, der Normalarbeitstag ſei ein⸗ 
heitlich undurchführbar; ein ſolcher werde aber 
gar nicht verlangt, denn es bleibe jedem Unter⸗ 
nehmer überlaſſen, ſeine Arbeiter weniger als 
10, 9 und 8 Stunden arbeiten zu laſſen, es ſolle 
nur die Zeit teitgejept werden, über welche 
hinaus nicht gearbeitet werden dürfe. Wenn 
man zwiſchen ſauitären und dem Lohnregu⸗ 
lirungs-Maximalarbeitstag unterſcheide, und wenn 
gegen den erſteren ſogar Miniſter von Ber⸗ 
lepſch im Prinzip keine Einwendungen zu 
machen habe, ſo bitte er die Regierung um eine 
Vorlage zur Einführung des erſteren. (Heiterkeit.) 
Er verzichte dann auf das andere und er würde 
ſogar ſchon einen IIſtündigen ſanitären Maxis 
malarbeitstag für eine bedeutende Abſchlagszah⸗ 
lung halten, ihm und ſeiner Partei komme es 
nur darauf au, daß das Prinzip anerkannt und 
durchgeführt werde, denn mit der bloßen Sym⸗ 
pathie könnten die Arbeiter nichts anfaugen. Wie 
könne man aber von den Arbeitern ſagen, daß 
ſie am liebſten Lohn verlangen würden, ohne zu 
arbeiten? Das komme wohl in den höheren 
Gefellſchaftskreiſen vor, wo Leute ohne Arbeit 
Hunderltauſende einſtecken, aber die Arbeiter 
müſſen ihre Groſchen ſauer verdienen. Wider⸗ 
ſpruch gegen den Maximal⸗Arbeitstag würde nur 
von unwiſſenden Arbeitern erhoben werden, die 
auch mit der Beſchräukung der Frauen⸗ und 
Kinderarbeit nicht eiuverſtanden ſeien und für 
eigenes Wohl und Wehe kein Verſtändniß haben. 
Aber dieſe Arbeiter dürften doch nicht ausſchlag⸗ 
gebend ſein. Man habe trotz allen Materials 
fein Zeugniß aus Arbeiterkreiſen gegen den 
Redner 
wendet ſich alsdaun gegen die Ausführungen des 
Abg. Barth, deſſen Schanze, von der aus er 
ſeine Stellung mit Heldenmuth und Löwen⸗ 
tapferkeit vertheidigt habe (Heiterkeit), unter⸗ 
minirt ſei, und widerlegt darauf die Behaup⸗ 
tungen des Miniſters v. Berlepſch über die 
Ausführung der Geſetze in der Schweiz. Daraus, 
daß bei Ausführung von Geſetzen namentlich in 


würde. Die Löhne der Bergarbeiter in Weſt⸗ die Konkurrenz leitet uns auch die Rückſicht auf der erſten Zeit eine gewiſſe Latitüde beobachtet 
falen ſeien genügend, die Arbeiter ſeien damit das Einkommen der Arbeiter; dieſes Einkommen 
ufrieden und Hungerlöhne würden nicht eher wird jetzt ſchon durch die Einſchräukung der 


r hoffe deshalb, daß das Haus den Antrag 
eniſchieden zurückweiſen werde. 


uer Frauen⸗ 
Was bezwecke Normalarbeitstag würde dies in einer noch weit Arbeiter ſein, wenn ſie nur in den wenigen 


und Kinderarbeit beeinträchtigt, der 


werden miſſe, dürfe man doch nicht einen Grund 
herleiten, ſolche Geſetze überhaupt nicht zu er⸗ 
laſſen. Wie froh und dankbar würden unſere 


denn der Autrag? Der Arbeiter müſſe arbeiten, empfindlicheren Weiſe thun und dafür können wir hundert Ausnahmefällen länger als 11 Stunden 


eben ſo wie der Beamte, wer nicht arbeite ſei die 


erantwortung nicht übernehmen, In vielen 


einfach ein Faulpelz. (Sehr wahr! und Lachen Arbeiterkreiſen würde man mit einer ſolchen Ver⸗ f 
bei den Sozd.) Die Löhne ſeien jo geftiegen, kürzung der Verwerthung ihrer Arbeitslräfte auch voll zeigen bei einer Kriſis, während welcher die 


daß fie die Zufriedenheit der Arbeiter herbei: keineswegs einverſtanden fein. 


arbeiten brauchten. Die Feſtſetzung einer Maxi⸗ 


malarbeitsgrenze werde ſich beſonders wirkungs⸗ 


Eine Regelung Arbeitgeber das Veſtreben haben, ihre Arbeiter 


führen würden, wenn die ſozialdemokratiſche Agi⸗ der Arbeitszeit aus ſanitären Rückſichten und eine | auszubenten. Was das Komplott gegen die Ar⸗ 
Verhinderung der Ausbeutung der Arbeiter hat beiter betreffe, von dem der Miniſter auch ge⸗ 
der Reichstag in der Vorlage genügend vorge- ſprochen habe, fo handele es ſich dabei nicht, wei 
ſehen. Ich befinde mich hier in Uebereinſtim- der Miniſter vorausgeſetzt habe, nur um eine 
mung mit dem Abg. Barth, nur einer ſeiner Reaktion um die Maifeier, der Verband, den der 
3 Ausführungen muß ich entjchteden widerſprechen. Miniſter hier angeführt habe, habe ſich vielmehr 
und empfehle er deshalb die möglichſt einſtim⸗ Er hat behauptet, es habe ſich bei der Schutz- die Bekämpfung ſchon jedes Streikverſuches zur 


tatgren nicht wären. Er hoffe, daß die Arbeiter 
nach und nach helle ſehen und ſich fragen werden, 
was ihnen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ge⸗ 
dracht hätten. Die Arbeiter würden endlich ein⸗ 
ſehen, daß fie an der Naſe herumgeführt ſeien 


* des § 1360. (Beifall rechts.) zollpolitit um eine „bewußte“ Stellung gegen Aufgabe gemacht. 


wi chädler (Ztr.) verlieſt eine 
Erklärung, daß die e e nach wie vor 
auf dem Boden des Normalarbeitstages ftehe, daß 
te aber der Anſicht ſei, die Einführung deſſelben laſſe 


ch nicht jo plötzlich durchſetzen. Mit Rückſicht auf junge Lei 


die Geſchäftslage des Hauſes ſei der Antrag 
Auer gegenwärtig nicht anzunehmen. Im Uebri⸗ 
en behalte die Partei ſich vor, im gegebenen 
Augenblick die Frage des Maximalarbeitstages 
auf Grund der bis dahin gemachten Erfahrungen 
wieder aufzunehmen. 1 
Abg. Dr. Barth (fri.) erklärt ſich eben⸗ 
gi gegen den § 1360. Die protektioniſtiſche 
eſetzgebung der letzten 10 Jahre ſei eine 1 
au 


die Arbeiter zu Guuſten des Kapitals 


Die Koalitionsfreiheit der 


ge⸗ Arbeiter ſei bei uns durchaus uicht gewähr⸗ 


handelt. Ich hoffe, er wird dieſe Behauptung leiſtet. Die Arbeiterliebe der Regierung fee 


zurücknehmen. Unſere heutige 


Geſetzgebuugſ nue auf dem Papier, in Wahrheit aber verfolge 


iſt nicht zu Ungunſten der Arbeiter geſtattet und die Regierung dieſelben Tendenzen, für welche 


ite unter 16 Jahren arbeiten bei uns der frühere 


iniſter v. Puttkamer ſo klaſſiſche 


überhaupt nicht unter Tage. Es iſt auf die Formen gefunden habe. N 
Abg. Dr. Böttcher (matl.) führt aus, ſes nicht verſtändlich, da es in dem Eingange des 
tag von 11 Stunden eingeführt iſt und es iſt daß ein ſanitärer Normalarbeitstag, wie ihn der der argentiniſchen Regierung unter dem 23. De⸗ 
doch ſehr zweifelhaft, ob die Vorſchläge des An⸗ Vorredner verlange, bereits exiſtire, daß er ſich zember v. Je. mitgetheilten gerichtlichen Schrift⸗ 
trages Auer dahin führen können, die Arbeitszeit indeſſen gegen einen Maximalarbeitstag für alle ſtückes d. d. Leipzig, den 3. November v. J8., 
von 8 Stunden in die Höhe der Arbeitszeit von gewerblichen Arbeiter entſchieden erklären müſſe, ausdrücklich heißt: 

11 Stunden zu bringen. Ob die Beſtimmung nicht aus prinzipiellen, ſondern aus praktiſchen 
über die 11ſtündige Arbeitszeit in der Schweiz Gründen. Die Vortheile, die ſich die Sozial- Adolf Winkelmann, jetzt in Buenos⸗Ayres in der 


Schweiz verwieſen, woſelbſt der Maximalarbeits⸗ 


überhaupt ſtrikte ausgeführt wird, iſt ebenfalls demokraten 
zweifelhaft, denn daſelbſt werden die Geſetze nicht verſprächen, 


von dem 
würden nicht eintreten, na⸗ 


G. L. 


könne mau eine ſo konzentrirte Arbeit zumuthen. 
Der Achtſtundentag werde deshalb die Arbeiter 
und auch die Induſtrie ruiniren Die Acht⸗ 
ſtundenbewegung ſei von England ausge angen, 
aber der engliſche Arbeiter ſei leiſtungsfähiger 
als der deutſche, weil er ſich gut nähre, während 
der letztere ſich lieber amüſire. Es ſei unverant⸗ 
wortlich, einen Arbeiter mit großer Familie nicht 
läuger arbeiten und mehr verdienen zu laſſen, 
als einen ledigen Arbeiter mit weit gerin⸗ 
525 Bedürfniſſen. Es ſei eine Beleidigung 
ür den Arbeiter, ihn nicht in derſelben Weiſe 
für ſeine Familie ſorgen zu laſſen, wie jeden 
ndern. 

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 

Die Abgeordneten Dr. Hi 


Gerstmann, Otto Thiele, 
wald G. IIIies. 
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durch ent vom 11. Februar d. J. einen 
Staatsanwalt beſtellt, um Berufung einzulegen. 
Die erwähnte, vom Präſidenten der Republik 
unter Gegenzeichnung des Miniſters der aus⸗ 
en Angelegenheiten erlaſſene Verfügung 
eſagt: 
n der auswärtigen Augelegen⸗ 
iten. 
Buenos Ayres, 11. Februar 1891. 
Da die von dem Staatsanwalt vertretene, 
in dem Urtheilsſpruch des Bundesrichters Dr. 
Ugarriza zugelaſſene Rechtsauffaſſung nicht an⸗ 
genommen werden kann, und da jener Beamte 
verhindert iſt, Schritte zu der Berufung zu 
thun, welche die vollziehende Gewalt in dieſem 


irſch, Bebel Falle einzulegen für angezeigt hält, wird zum 
und Dr. Hammacher erklären, daß ſie ſich Staatsanwalt ad 


hoc der Fiskalanwalt Dr. 


zum Wort gemeldet, daſſelbe ihnen aber durch den Eduardo Freuch ernannt, welchem die vorliegenden 


Schluß der Diskuſſion abgeſchnitten ſei. 
Der Antrag Auer (§ 136a) wird gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: 
Berathung. 
Schluß 4% Uhr. 


Fortſetzung der heutigen 


Deutſchland⸗ 

Berlin, 17. April. Während der heutigen 
Morgenſtunden arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
zunächſt längere Zeit allein und begab ſich gegen 
10 Uhr zur Kaſerne des Garde⸗Füſilier⸗Regi⸗ 
ments, wo er im Beiſein höherer Offiziere, der 
betreffenden Vorgeſetzten und der Herren ſeiner 
Umgebung die Kompagnie Beſichtigungen abhielt. 
Nach denſelben kehrte der Kaiſer zu Wagen nach 
dem Schloſſe zurück, traf kurz na 
ein und ertheilte alsbald dem Konſiſtorial⸗Präſi⸗ 
denten Schmidt eine Audienz. 

— Den „Reichs- und Staats ⸗ Anzeiger“ 
ſchreibt: f 
In der Reichstags⸗Sitzung vom 3. Februar 
d. J. wurde von einem Mitglied des Reichstages 
die Frage angeregt, ob es kein Mittel gebe, die 
Auslieferung des zu Leipzig ſtrafrechtlich verfolg⸗ 
ten, nach Argentinien geflüchteten ind dort be⸗ 
reits verhaftet geweſenen, aber wieder freigelaſſe⸗ 
nen ehemaligen Bankdirektors Adolf Winkelmann 
herbeizuführen. In Beantwortung dieſer Au⸗ 
frage wurde damals vom Bundesrathstiſch aus 
mitgetheilt, daß das argentinifche Gericht den 
deulſcherſeits geſtellten Auslieferungsantrag ab⸗ 
gelehnt habe, weil nach Auffaſſung des Gerichts 
deu Formvorſchriften des argentiniſchen Geſetzes 
nicht vollſtändig entſprochen, insbeſondere ein 
Schriftſtück, in welchem das Leipziger Gericht 
die Auslieferung nachſuche, uicht beigebracht wor⸗ 
den ſei, daß dieſer Auffaſſung des argentiniſchen 
Gerichts aber inzwiſchen, obwohl dieſelbe deut⸗ 
ſcherſeits nicht getheilt werde, durch nachträgliche 
Beibringung eines ſolchen Schriftſtücks Rech⸗ 
nung getragen worden und daher zu hoffen ſei, 
daß der 
ſein werde. 

Das betreffende Schrifltſtück iſt der argenti⸗ 
niſchen Regierung mittels einer Note des kaiſer⸗ 
lichen Geſandten zu Buenos Ayres vom 23. 
Dezember v. J. unter Erneuerung des Ausliefe⸗ 
rungsautrages übermittelt worden. Der argen⸗ 
tiniſche Staatsanwalt, welcher ſich zunächſt zur 
Sache zu äußern hatte, ſprach ſich unter dem 9. 
Januar d. J. für die abermalige Ablehnung des 
Auslieferungsbegehrens aus. Seine Aeußerung 
lautet in Ueberſetzung wie folgt: 

„Herr Richter! 

Der vorliegende Antrag enthält das Verlan⸗ 
en einer Wiederaufnahme des Auslieferungsver⸗ 
ahrens, welches mit dem Urtheilsſpruch auf 
Seite 44 geſchloſſen worden iſt. 

Es handelt ſich um eine Auslieferungsſache, 
die ſchon abgeurtheilt und entſchieden worden iſt, 
die das Siegel rechtskräftiger Aburtheilung trägt 
und in Folge deſſen ein neues Urtheil oder die 
Wiederaufnahme des endgültig abgeſchloſſenen 
Verfahrens nicht rechtfertigen kaun. 

Dieſe * würde allein ſchon ge⸗ 
nügen, um dem Verlangen nicht Folge zu geben. 
Es iſt aber außerdem zu bemerken, daß ſelbſt, 
wenn es ſich nicht ſo verhielte, Euer Hochwohl⸗ 
ee ſich doch nicht in anderem Sinne au 
prechen könnten, weil die Anlage die Abſchrift 
des Haftbefehls iſt und nicht des die Stellung 
des Auslieferungsgeſuches verfügenden Gerichts⸗ 
beſchluſſes zweier, ganz verſchiedener Dinge, wie 
ſich aus Seite 64 und dem erſten Abſaze der 
Seite 76 ergiebt. 

Den 9. Januar 1891. 

(gez.) Joſé A. Viale.“ 

Wenn in dieſem Gutachten ein die Stel⸗ 
lung des Auslieferungsgeſuches verfügender Ge⸗ 
richtsbeſchluß wiederum vermißt wird, ſo iſt die⸗ 


„In der gegen den vormaligen Bankdirektor 


Maximalarbeitstage Republik Argentinien aufhältlich, bei dem unter⸗ 


Landgerichte anhängigen 


Akten zuzuſtellen ſind. 
(or) Pellegrini. 
(gez.) Eduardo Coſta.“ 

Es tft zu hoffen, daß es dem ernſten Be⸗ 
mühen der argentiniſchen Regierung noch ge⸗ 
lingen wird, die Augelegenheit zu einer befriedi⸗ 

enden Löſung zu bringen, wie ſolche den beider⸗ 
eitigen Intereſſen und der Solidarität, welche 
alle Länder gemeinen Verbrechern gegenüber ver ⸗ 
bindet, entſprechen würde. 

— Der Präſident des Reichstages, von Le⸗ 
vetzow, iſt von einer Heiſerkeit befallen worden, 
die ihn am Sprechen hindert und ihm die Füh⸗ 
rung der Präſidialgeſchäfte unmöglich macht. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung 
des Reichsheeres und der Poſt und Telegraphen, 
welcher jetzt dem Bundesrathe vorliegt, bezweckt 
die Beſchaffung derjenigen Mittel, welche in dem 


ch 1 Uhr dort Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 1891-92 


als Einnahme eingeſtellt und zur Beſtreitung der 
Ausgaben zur Herſtellung unterſeeiſcher Tele⸗ 
graphenverbindungen, ſowie zur Vervollſtändigung 
des dentſchen Eiſenbahnnetzes im Jutereſſe der 
Landesvertheidigung beſtimmt ſind. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſelbſt lautet: 

8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, 
die außerordentlichen Geldmittel, welche in dem 
Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das Etats⸗ 
jahr 1891—92 zur Beſtreitung einmaliger Aus⸗ 
gaben der Verwaltungen des Reichsheeres und 
der Poſt und Telegraphen mit 1,640,000 Mark 
vorgeſehen find, bis zur Höhe dieſes Betrages im 
Wege des Kredits flaſſt zu machen und zu dieſem 

weck in dem Nominalbetrage, wie er zur Be⸗ 
chaffung jener Summe erforderlich ſein wird, 
eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende An⸗ 
leihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszu⸗ 
Yin 8 Die Beſtimmungen in den 88 

bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, be⸗ 
treffend die Aufnahme einer Auleihe für Zwecke 
der Marine und Telegraphenverwaltung finden 
auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze aufzuneh⸗ 
mende Anleihe und auszugebenden Schatzanwei⸗ 


uslieferungsantrag noch von Erfelg ſungen mit der Maßgabe Anwendung, daß Zius⸗ 


cheine auch für einen längeren Zeitraum als vier 
ahre ausgegeben werden dürfen. 

Kiel, 17. April. Kontre Admiral Schröder 
iſt zum Vize⸗Admiral und zum Chef der Marine: 
Station der Nordſee ernannt. 

Wilhelmshafen, 17. April. (W. T. B.) 
Kontreadmiral Köſter iſt zum Chef des Uebungs 
geſchwaders ernaunt, Kontreadmiral Freiherr 
v. Hollen iſt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Direktors des Marine⸗Departements des 
Reichs⸗Marine⸗Amts beauftragt. 

Poſen, 17. April. Nach einer Depeſche 
aus Petersburg hat die ruſſiſche Regierung ein 
Geſuch franzöſiſcher Kapitaliſten um Konzeſſion 
zum Bau einer Anzahl neuer Bahnen in Ruß⸗ 
land ohne Staatsgarantie definitiv abgelehnt. 

Magdeburg, 17. April. (W. T B.) Der 
Superintendent Faber hat einen Ruf als Hof 
prediger nach Berlin erhalten. Der Vernehmen 
nach wird derſelbe dem Rufe Felge leiſten. 

Braunſchweig, 17. April. (W. T. B.) 
Die Meldung, daß die Vurg Dankwarderode in 
Braunſchweig unter Inanſpruchnahme des Welfen⸗ 
fonds neu erbaut worden ſei, bezeichnet das 
ek Tageblatt“ auf Grund genauer 
Reuntniß der achlage als völlig erfunden. Jener 
Bau ſei lediglich aus Mitteln der Hofſtaatskaſſe 
beſtritten worden. 

Stuttgart, 17. April. (W. T. B.) Die 
Abgeordnetenkammer hat das Geſetz betreffend 
die Verwaltungsreform mit 64 gegen 16 Stim⸗ 
men angenommen Vorher war der Artikel be⸗ 
treffend die Berückſichtigung des Höchſtbeſteuerten 
bei der Feſtſtellung des Gemeindeetats mit 56 
gegen die 23 Stimmen der Demokraten zur An⸗ 
nahme gelangt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 17. April. (W. T. B.) Eine Mel⸗ 
dung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Peſt ver⸗ 
ſichert auf das beſtimmteſte, daß zwiſchen der 
jüngſten Goldentnahme aus der Bank von x 
land und den Operationen des ungariſchen Fi⸗ 
nanzminiſters Wekerle nicht der geringſte Zuſam⸗ 
menhang beſtehe. Der Goldabfluß ſei vielmehr 
auf Operationen des ruſſiſchen Finanzminiſters zu 
rückzuführen. Auch der Umfang und die Ten 


Ln dez der kapitaliſtiſchen Intereſſen 0 Kan königlichen 
2 der Arbeiter geweſen. Dieſe Geſetzgebung wie bei uns dem Wortlaute nach ausgeführt, mentlich würde eine Vermehrung der Arbeiter Vorunterſuchung wird hiermit beſchloſſen, 
habe die freiſinnige Partei immer bekämpft und ſondern es iſt dabei der zeitliche Volkswille noch nicht eintreten, weil das Minus durch die 
werde ſie bekämpfen. bis fie beſeitigt ſei. Aber maßgebend und dieſer hat ſich noch nicht für die die Intenſivität der Arbeit ausgeglichen 
rend die freifinmige Partei auf der einen ſtreuge Durchführung des 11ſtündigen Maximal- werden würde. Sollte dies nicht geſchehen, dann 
Seite nicht wolle, daß die Geſetzgebung Partei arbeitstages entichlieben können. Und fo würde würde eine Verminderung der Produktion eins ſuchen, und es wird hiermit an den Herrn erreicht. Die Ankäufe ſeien jüngft eingeftellt 
ergreife zu Gunſten der Kapitaliſten, fo wolle ſie es auch in Deutſchland fein, wenn die Einfüh⸗ treten müſſen, da die Produktionskoſten ſchon jetzt Federalrichter der argentiniſchen Republik oder worden, um nicht ſtörend auf den Geldmarkt 
. nicht eine Begünſtigung eintreten laſſen zu rung eines einheitlichen Maximalarbeitstages be- ſehr hoch fete Nicht einmal der IIſtündige an das ſonſt zuständige argentiniſche Gericht das einzuwirken. Auch ſei es authentiſch, daß die 
8 der Lohnarbeiter auf Koſten Anderer. ſchloſſen werden würde. Auch die verbündeten Arbeitstag ſei in der Schweiz und in Oeſterreich Erſuchen gerichtet, ſich für die Bewilligung eines Deviſenkäufe nicht in London, ſondern vorwiegend 
5 im höchſten Grade verwerflich. Redner Regierungen ſtehen auf dem Standpunkte, daß es ſtrikte durchgeführt, ſondern überall durchlöchert, demgemäß bei der argentiniſchen Regierung ge⸗ auf Plätzen erfolgt ſeien, deren geſchäftlicher Zu⸗ 
wen S I alsdann gegen die Argumentationen wünſchenswerth ſei, den Arbeitern kürzere Ar⸗ um wie viel weniger ſei die Durchführung eines ſtellten Antrages auf Auslieferung des genannten ſammenhang mit den ungariſchen Finanzopera⸗ 
der Sozia r ei welche davon ausgehen, beitszeit und höhern Lohn zu verſchaffen. Dieſe zehn⸗ oder gar achtſtündigen Arbeitstages mög⸗ Winkelmann ausſprechen zu wollen.“ tionen auch ſonſt ein viel innigerer fei. 
daß bei einer aun der Arbeitszeit das Lohnregulirung kann aber nicht im Wege der Ge⸗ lich. Es handelt ſich bei dieſem Antrage nicht Der Bundesrichter Ugarriza, welcher den Wien, 17. April. (W. T. B.) Der Klub 
Mehr au N ſich dadurch ergeben ſetzgebung erfolgen, denn einer ſolchen Regelung nur um die geſetzliche Regelung der geſammten Auslieferungsantrag ſchon zum erſten Mal abge⸗ der Zungczechen hat ein Komitee von 7 Mit⸗ 
werde, einfach der Arbeitgeber aus ſeiner Taſche ſtehen erhebliche Bedenlen entgegen; denn es er⸗ wirthſchaftlichen Produktion, ſondern auch der lehnt hatte, ſprach ſich unter dem 5. Februar gliedern zur Ausarbeitung eines eigenen Adreß⸗ 
zahlen werde und bezeichnet dieſe Anſchauung als wächſt daraus die Verpflichtung für die Regie- Konſumtion, und dieſen Weg wolle er nicht be⸗ d. Js. wiederum für die Ablehnung aus, in⸗ entwurfs niedergeſetzt. 
eine äußerſt naive Auffaſſung — dem ganzen rung, einer Lohnverminderung entgegen zu treten, treten, denn er führe auf eine abſchüſſige Bahn, dem er ſich dem Gutachten des Staatsanwalts Wien 17. April. (W. T. B.) Dem Ab- 
Weſen des geſellſchaftlichen Lebens. Man ver» wenn ſich dieſelbe durch die Einführung des Nor⸗ welche aus dem Staate eine große Zwangsanſtalt 8 anſchloß. Die Entſcheidung deſſelben eordnetenhauſe ift von den deutſchen Landtags- 
eſſe dabei, daß die Unternehmer ſich einer malarbeitstages ergeben ſollte. Die verbündeten machen wolle. Deshalb ſtimme er mit ſeinen lautet in Ueberſetzung wie folgt: Ob — der böhmiſchen Landgemeinden eine 
olchen Maßregel gegenüber auf das fußerſte Regierungen ſtehen ſomit dem Antrage entſchieden Freunden gegen den Antrag Auer. (Beifall.) „Buenos⸗Ayres, den 5. Februar 1891. Petition zugegangen, worin dieſelben um Wah⸗ 
ſträuben und ſich bemühen werdeu, die Differenz ablehnend gegenüber. Die Behauptung, daß durch Abg. Frhr. v. Stumm (ᷣchsp.) ift der Aus den von dem Staatsanwalt in ſeinem rung der Intereſſen der öſterreichiſchen Land⸗ 
der erhöhten Lohnzahlung auf die Produktion den allerhöchſten Erlaß auch die 5 des Aueh daß der § 120e der Vorlage einen voll⸗ vorſtehenden Gutachten dargelegten Erwägungen wirthe bei Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
abzuwälzen, wodurch wiederum die große Menge Normalarbe rich ige angeordnet worden ſei, iſt ſtändig fanitären Normalarbeitstag herſtelle. Die iſt die nachgeſuchte Auslieferung des Adolf Win⸗ Handelsvertrages erſuchen. Der Abgeordnete 
der kleinen Leute, Beamten und der Arbeiter durchaus unrichtig. Es iſt eine Prüfung ange⸗ Lage der Arbeiter habe ſich ungemein gebeſſert, kelmann nicht ſtatthaft und iſt in Folge deſſen Tburnher und Genoſſen interpeſlirten den Han⸗ 
ſelbſt am empfindlichſten etroffen werden ordnet, nach welcher Richtung hin das Loos der ohne daß konzentrirter gearbeitet werde, als in dieſes Aktenſtück dem Miniſterium der auswär⸗ delsminiſter betreffend des von der Schweiz er⸗ 
würde. Eine ſolche Maßreg zu befürworten, Arbeiter durch die Geſetzgebung verbeſſert werden früheren re Die Länge der Arbeitszeit ſei tigen Angelegenheiten im 3 auf Artikel laſſenen Verbols der Einfuhr von Nutzvieh aus 
obne deren Tragweite gehörig zu erwägen, ſoll, mit keinem Worte iſt darin von dem Maxi⸗ allein nicht maßgebend für eine Ueberbürdung 609 der Prozeßordnung zurlückzuſtellen. Oeſterreich. 
ſcheiue doch etwas wenig vorſichtig. Es han⸗ malarbeitstag die Rede. Was die Behauptung mit Arbeit. Ein Arbeiter, der in neun Stunden (gez.) Andres Ugarriza.“ 
dele ſich hier auch um einen Grundſatz, der nicht des Abg. Grillenberger anbelangt, daß die eine Arbeit machen müſſe, fet jebr viel ſchlechter Die vollziehende Gewalt der argentiniſchen * , 
auf allen Gebieten der Induſtrie gleichmäßig Vorlage aus Furcht vor dem Kapitalismus daran, als wenn er dieſelbe Arbeit in 12 Stun⸗ Republik hat die von den bezeichneten Juſilz⸗ Genf, 17. April. (W. T. B.) Die 
Nur ganz ſtarken Arbeitern behörden vertretene Auffaſſung nicht getheilt und Authentizität des geſtern vom „Figaro“ ver⸗ 


0 denzen der Deviſenkäufe Wekerle's würden un⸗ 
Herbeiführung der Auslieferung des An⸗ richtig beurtheilt. Die im November begonnenen 
eſchuldigten Adolf Winkelmann, jetzt in Buenos⸗ und ſeither fortgeſetzten Deviſenkäufe hätten vor 
pres aufhältlich, an zuſändiger Stelle nachzu- Kurzem dic Höhe von 45 bis 47 Millionen Fl. 


Schweiz. 


augewendet werden könne. Seine Partei eingebracht ſei, fo iſt ihm der Beweis für den machen müſſe. 
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Uffentlichten Textes des Teſtamentes des Prinzen erklärte in Beantwortung der Anſragen über die 
Jerome wird hier von berufener Seite ange Vorgänge in New⸗Orleans ferner, die italieniſche 
zweifelt. Die darin enthaltenen Einzelheiten, Regierung habe der Regierung der Vereinigten 
wie die Enterbung des Prinzen Viktor, die Ein- Staaten geantwortet, ſie könne nicht über die 


meiſter Meyer am Sonntag im evangeliſchen 
Männerverein über „das Altersverforgungs: und 


| gienier u. Komp.) Kaffee good average, 


autos per Mai 106,50, per September 101,50, 


Invaliditätsgeſetz nach feinem Inkrafttreten“ zu per Dezember 91,25. — Behauptet. 


halten, und kann ſich derſelbe im Voraus der 


London, 17. April, 4 Uhr 20 Minn ten 


a Berlin, den 17. April 1891. 
Deniſche Fonds, Pfaud- und Reuteubrieſe. 


Deni ſcht N. Anl. 4% 108108 Ser e * % —— 
do. dr. % 9,10 8, Weſtſaliſc. do. 4% use 
0 r 


ſetzung des Prinzen Louis Univerfalerben, Verfaſſung der Vereinigten Staaten diskutiren, größten Dankbarkeit der Arbeitgeber und Arbeit Nachm. Getreidemarkt. luß bericht.) V, enſel, An. 39, 215.02 22. ee e 80 
die Uebertragung der Vertretung der napoleo⸗ aber es ſei ihre Pflicht, den Prinzipien des nehmer verſichert halten. Alles, auch ſchwimmendes en ie fei Bent St. unt. 4% 10 0 . Darhooer. Ribe. 4% idee 
niſchen Sache an denſelben, die Wünſche über Völkerrechts Achtung zu verſchaſſen und Gerech⸗ 77 2 5 gend, engliſcher Weizen , fremder „1, Mehl zr Siet cha 2 , 80 60% Kal u. Aeumdet. 7 187201 
die Beiſetzung im Invalidendom oder Ajaccio tigkeit zu verlangen. Italien könne eine Ableh⸗ Vermifchte Nachrichten. ½ Alles feit Mittwoch höher, Stadtmehl 30 bis Beal. Etabt. 56 5 20% 57,00 50 Lauenburg. Att. 4% 28366 be 
ſind ſämmtlich bereits bekannt. Die Stelle, in nung der Verantwortung durch die Regierung Frankfurt a. M, 15. April. Die Brief- 39, fremdes 28.—36, ruſſiſcher Hafer ½ theurer, de. de. r 
welcher die Trennung Jeremes von der Prin. der Vereinigten Staaten nicht zulaſſen. Da die markenfalſchungen, deren Entdeckung im Jannar thätig. — Wetter: Heiter. Weßpr. Le: |yerueifac 1er . 10802 
zeſſin Klotilde aus politiſchen Gründen erklärt Regierung hierauf keine genügende Antwort er- [d. J. jo großes Auffehen erregte, beſchäftigten 1 5 5 Zufuhren: Weizen 28,290, Gerſte . bfr. 5% 11880 n 
wird, wird als unrichtig bezeichnet, da be⸗ hielt, habe fie den italieniſchen Geſandten in heute die Strafkammer des hieſigen bandgerichts. 4160, Hafer 45,660. a „„de. do. 206 105809 a Salle — 45 2627655 
kannte andere Gründe die Treunung veranlaßt Waſhington beauftragt, mit einem durch die Un⸗ Am 17. Januar hatte eine Firma in Koblenz Glasgow, 17. April, Vormittags 11 Uhr Kur- u Hama ml 9.00 6 Badischen een 08056 
batten. Die offizielle Veröffentlichung des wirkſamkeit feiner diplomatiſchen Aktion motivir⸗ der dortigen Poſtbehörde eine Anzahl Zehnpfen⸗ 5 Min. oheiſen. Mixed numbres war⸗ de "au. 54300 4 ahn Aatelge 40% 105,6 6 
Teſtaments iſt auf Wunſch der Familie noch ten Urlaub abzureiſen und den Yegationsjefretär |nigmarken zur Prüfung Übergeben, weil ſie von rants 43 Sh. 3½ d. Feſt. kanzie E Pibber 8 —.— n Fe 
wicht erfolgt. Marcheſa Imperiali zur Erledigung der laufenden einem Schuhmacher Flock in Montabaur 250 (1 317% 575 5% ” Anleibev.1886 3% 80,76 U 
Geſchäfte zurückzulaſſen. Imperiali habe den Auf- Stück derſelben in Zahlung bekommen hatte und Telegraphiſche Depeſchen. 296, 8550 dch Hand urg. ante 92 9,26 @ 


Frauk reich. 
Paris, 14. April. Der „Figaro“ dringt 


Die Zahl der Delegirten beträgt 175, ob⸗ 


trag gehabt, dem Staatsſekretär Blaine zu erklären, 
daß der diplomatiſche Zwiſchenfall nur nach be⸗ 


wenn dieſelben den in Europa allgemein prokla⸗ 


Die Marken 


ihr das etwas verdächtig vorkam. 
erwieſen ſich in der That als gefälſcht, wenn⸗ 


Bochum, 17. April. Auf Zeche „Langen⸗ 


do. amort. 
Staats-⸗Auleihean % 
Pr. Präm.⸗Anl. 3½ 6172,70 6 


do. 
Oftpreuß. Pidbr. 31% 90,70 5 8 
Tommerſche do. 31 3% 97.30 5 
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eien imtereſſanten, mit „Die Juternationale und gonnenem Gerichtsverfahren gegen die Schul⸗ gleich ſehr gut nachgemacht. Nur eine genaue brahm“ iſt eine Verſchwörung gegen den Gruben⸗ 5 do. 2% 840 8 ER lian Fer EN 
Belgien“ überſchriebenen Aufjag. Es heißt darin digen als erledigt betrachtet werden könne. Dies Vergleichung ergab, daß die Markenreihen weiter verwalter entdeckt worden; derſelbe follte, wie es S den 2 A ee! ri 
u. a.: „Der Ausſchuß des Brüſſeler Arbeiter: alles gehe aus den im Beſitz der Regierung be⸗ voneinander ftanden und daß die Löcher, welche heißt, erſchoſſen werden. Drei verdächtige Berg⸗ „ 
tongneſſes bat dafür Sorge getragen, daß die findlichen Oekumenten hervor. Außerdem ſei die einzelnen Marken trennen, einige Unrenele| ente find durch Gendarm Herut were teig ai Fremde onds. £ 
anweſenden Mitglieder, die Journaliſten vor allem, noch eine Note Blaine's vorhanden, die aber noch mäßigkeiten zeigten, insbeſondere trafen die ſenk⸗ . N e 97 70 50 e 0 50 
das ſtrengſte Gebeimniß bewahren. Letzteres iſt nicht in Rom eingetroffen ſei. Rudini drückte rechten und die wagerechten Linien der Durch⸗ Veit, 17. April. Der Schuhmacher Czer⸗ Wan el,, , puſ er Anl. % —— 
bis heute in der That jo ſtreng bewabrt worden, ſchließlich das Vertrauen auf eine günſtige Lö- lochung wicht richtig aufeinarder. Von Flock mak erſchoß heute früh in der Waitzener Kathe epic. au. % ee de. de. 1880 4% an 
daß kein Journal über Verlauf und Stand der ſung der Angelegenheit aus, welche zugleich dem erfuhr man, daß er die Marken von einem drale den Meſſe leſenden Domherrn Kunda am r 
Arbeiten berichten kounten ... Der „Figaro“ Rechte Italiens eutſpreche, das auch dasjenige Frankfurter Schuhmacher H. Koch erhalten Altar. Er ſeuerte dann auf den miniſtrirenden DDr 
allein will das Geheimuiß ergründet haben, und aller ziviliſirten Regierungen ſei, die in dieſem hatte, und damit bekam die Behörde die Fäden 8 t b N ießlich ſelbſt Nen Statt de 22,250 | do.(Drient)16785% 16.100 
da er hervorragend inbisfret iſt, ſo hat er vor Falle ſämmilich mit Italien ſolidariſch feien. eines ſchwungvoll betriebenen Geichäfts mit Cborknaben und erſchoß ſich ſchließlich felbit. Joes r 
ze. Leſern kein Ceheimniß. In wieweit feine | Wenn eine günftige Löſung nicht zu erzielen ſein falſchen Zehnpfennigmarken in die Hand. Die⸗ Der Prieſter ſoll ſich angeblich in den Zwiſt e 37,30 oc do. Bodencr. neue 972150 0 
Angaben auf Wahrheit beruhen, können wir von —. fo würden ſich deshalb keine Schwierig⸗ ſelben waren von dem Steindrucker Valentin gemiſcht haben, welchen Czermak mit feiner Frau de. de % 30 8 de ent 8% 21560 
2 aus natürlich nicht beurtheilen, und fo be⸗ keiten und Verwicklungen ergeben, doch müßte er Bauer zu Höchſt in dem Geſchäfte feines jüngern patte. Seſt cet 105 40 6 8080 @ | do. do. dere e 8118 50 
; ra wir uns denn auf eine kurze Inhalts- (Rudini) daun die in der Ziviliſation fo vorge⸗ Bruders 2 Bauer daſelbſt hergeſtellt und Pet, 17. April. Außer dem ſchon gemel⸗ b. 11808406 125705 ix arifde Geld- Fr 

abe. Zi R i jerbs 8 e > 8 H 1 vertooje5% 125.106 | Ungari ler» 
an ſchrittenen Vereinigten Staaten tief beklagen, 83 ale Fig — 1 5 8 beten Rapsringe hat ſich bier auch eim Haferring re 1 as | „ - u; 


Num St. A. Obl. 2% 


ich nur 60 angemeldet waren. Unter ihnen mirten und ſorgſam beachteten Prinzipien des werden. Bauer hat nach feiner eigenen Angabe] gebildet; es wird jedes Quantum übernommen Eiſeubahn Stamm -Attien. 

rſcht ein vorausſehender praktiſcher Sinn. Rechtes und der Gerechtigkeit gegenüber ein ſo die Anfertigung etwa im Oktober begonnen und und eingelagert. Um den Hafer vom Markt fern Eutin-vubeg 4% 26,45 b Dur⸗Bodenbach 4% 282106 

ethode, Kaltblütigkeit. Man hat ſich zuerſt mit abweichendes Verhalten zeigen ſollten. (Lebhafte bis zur Entdeckung im Januar 16—17,000 Stück zu halten, werden Prämien gezahlt. Trent, Gerd 1% 95206 Hal, Gert eur. en OR 
der Kundgebung vom 1. Mai beſchäftigt und ſie Zuftimmung.) Die Frageſteller Starinnzzi und nachgemacht, ſich aber am Abſatze ſelbſt cbenfo Athen, 17. April. D feierliche Ueber⸗ ee J. e Ah 300,008 
unter ter Bedingung gebilligt, daß fie einen Lucchini ſprachen ihre Billigung des Verhaltens wenig berheiligt wie fein Bruder. Dieſen bes hen. 17. April. Der feierliche Ueber⸗ Parz. 4% 1200 Jurte, 2% 
durchaus friedlichen Charakter trage, um die der Regierung aus und erklärten ſich durch die ſorgten vielmehr die drei übrigen Genoſſen, ins tritt der Kronprinzeſſin Sophie zur ortho⸗ Nett M r D. e , 55 
Solidarität aller Arbeiter hervortreten zu laſſen. Antwort Rudini's befriedigt. ö dem fie Rechnungen, Wechſel u. ſ. w. damit dorxen Kirche erfolgt am Charſonnabend, den Staab. Bahn 4% — dd. Nast“ 8 788; 
Der flamländiſche Delegirte Caillevaert, der ge⸗ deckten und alle ihre Zahlungen in Briefmarken 2. Mai. Sede 7 240 5 Side Gens) c 8785 
waltſame Mittel befürwortete, ward überſtimmt. Spanien und Portugal. machten. So bezahlte Koch einen Winter᷑ ;;; U:! Stargard. posen 4610.10 9 Warſchau⸗Ter. 3% 104,26 5 
Aber nach der Kundgebung vom 1. Mai ſollen Liſſabon, 17. April. (W. T. B.) Die überzieher mit 210 Zehnpfennigmarken, Letzte Nachrichten. Salih E 6 8 gie 
Maßregeln getroffen werten, um „bie kapitaliſti⸗ ſeit mehreren Tagen angekündigte Umgeſtaltung Kramig ſandte an einen Kaufmann in Bochum, 17. April. Die Belegſchaft der e e rioritäten 
ſchen Feudalen jum Kapituliren“ zu zwingen. des Miniſteriums beſchränkt ſich auf die Des Kannſtatt (Würtemberg) 1500 Stück auf einmal, e i n NEE . 
„Dieſe Maßregeln“, fo ſchreibt der „Figaro“, miſſion des Miniſters für öffentliche Arbeiten; welchen er ſchlauerweiſe noch einige Marken zu beiden Schächte der Zeche „Eintracht⸗Tieſbau“ aeg n 

alle übrigen Miniſter behalten ihre Portefeuilles. 20 und 50 Pf. beilegte, und Flock räumt ein, bei Steele beſchloß in einer heute abgehaltenen, Oßpreußiſche Südbahn : 58. 11470 ü 


br nüchternen Verſtändniß für die Sachlage er⸗ 


fir ni mit erſchreckender Präziſion und einem 


rtert und zielen auf den allgemeinen Ausſtand, 


dem als Vorſpiel der „ſchwarze Ausſtand“ der 


Kohle und Steinkohle dienen ſoll.“ Man hat die 
usbeuter“ l und wird die Treiberei 
Gebiete der Schlimmſten, der „plus feroces* 

durch Delegirte vornehmen laſſen, welche dafür 

8 Franks Reiſediäten für den Tag erbalten. 

Während der Propaganda wird die Arbeiterpar⸗ 

tei das Zerſplittern ihrer Kräfte und Mittel zu 

verhüten ſuchen. Geueralregel: alle Ausſtände 
vermeiden, bevor die Internationale völlig organi⸗ 

55 iſt. Bei drohendem Ausſtaud denſelben durch 

elegirte bekämpfen laſſen und die der Inter⸗ 
nationale nicht Angehörigen, welche dazu auf⸗ 
reizen, an den Pranger ſtellen. Den Arbeitsein⸗ 
ſtellern, welche ſich dem Geheiß der Delegirten 
widerſetzen, jede Unterſtützung entziehen. 


Forderungen: Beſchränkung der Arbeitszeit ſchon jetzt ſicher. 


Bere für 514 Mark von dieſen Briefmarken abgeſetzt 
Großbritannien und Irland. zu haben. Dem Koch ſind 29, dem Flock 28, 
London, 17. April. (W. T. B.) Nach dem Kramig 6 Fälle nachgewieſen. Kramig war 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus der vorſichtigſte und beſtreitet auch vor Gericht 
Benares von heute ſind daſelbſt in den Straßen bis zum letzten Augenblick, etwas davon gewußt 
ſchwere — vorgekommen in Folge zu haben, daß die Marken gefälſcht waren. Va⸗ 
Demolirung eines Tempels behufs Gewinnung lentin Bauer dagegen gefteht zu, an Kramig 
eines Bauplatzes für die Waſſerwerke. Die 6000 der Marken abgeſetzt zu haben. Der Va⸗ 
Läden find geſchloſſen, die Eingeborenen weigern lentin Bauer iſt im Jahre 1878 ſchon einmal 
ſich, zu arbeiten Eine ſtarke Abtheilung euro- wegen Anfertigung engliſcher Banknoten zu 4 
päiſcher und eingeborener Infanterie iſt nach Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Er 
der Stadt abgegangen. Die Truppen haben die machte die neue Fälſchung im Geicyäfte feines 


rn. Gebäude behufs Bewachung befegt. noch unbeftraften Bruders, und zwar zur Nacht: 


udon, 17. April. 


Die Mehrzahl der zeit oder an Feier⸗ und Sonntagen, wenn die 


hieſigen Blätter ſpricht ſich mit Befriedigung übrigen Arbeiter nicht da waren. Konrad Bauer 


über den Wa 


hlerfoing des Fürſten Bismarck in verſuchte vergebens, feine Mitſchuld in Abrede zu 


Geeſtemünde aus; ſtehe auch noch eine Stich⸗ ſtellen; er wurde namentlich durch den Ankauf 


wahl bevor, ſo ſei doch der thatſächliche Sieg einer Perforirmaſchine belaſtet. 
Die „Times“ weiſen darauf ſprach ſämmtliche fünf Angeklagte des Vergehens 


Das Gericht 


auf 8 Stunden, Minimum des Tagelohns 7—10 bin, daß Bismarck ſich in einer nicht richtigen gegen § 275 Str.⸗G.⸗B. ſchuldig und verurtheilte 


Franks, für die 


Klaſſifikation der Löhne je nach Proſeſſion, Keunt⸗ der einzige Ausweg aus dieſer Situation. 


niß, Geſchick, Gefahren. Am 1. M 
machen dieſer Forderung bei den öffentlichen 
rege bleibt dies ohne Erfolg bei den Arbeit- 
gebern. 


ai Geltend⸗ 


Antrag eines Delegirten) eine längere Arbeits- derwahl des bisherigen langjährigen 


zeit als ſtatthaft erachtet, — Maximum 12 Stun- 
den. Als Gegenleiſtung für dieſes Zugeſtändniß 
wird in jedem induſtriellen Zentrum ein aus 
. beſtehender Ueberwachungsausſchuß ge⸗ 
ordert. 

Die belgiſchen Bergarbeiter theilt der „Figaro“ 
drei Gruppen, nämlich in die des Kohlen⸗ 
deckens von Mons, des Zentralbeckens, des von 
Charleroi. Den erſtgenannten fehlt es an eigenen 
Hülfsquellen. Sie ſind auf die Hülfe anderer 
ungewieſen. Die Kaſſe des Generalraths würde 
jomit bald erfchöpft fein, wenn er auch noch für 
das Zentralbecken zu ſergen hätte. Hier aber 
ſoll die — haft „bewunderungs⸗ 
würdig“ organiſirt ſein und über reichliche 
Sparkaſſengelder verfügen. Noch reicher iſt das 
dritte Becken, deren Arbeiter mit den amerika⸗ 
niſchen Knight of Labor in Verbindung ftehen. 
Vortrefflich organiſirt, zählen ſie 23,0 0 Mit⸗ 
glieder, welche beim Eintritt 5 Franks und 


in Belgien die politiſchen und ſozialiſtiſchen 
Treibereien zuſammeuſchließen. So hätten die 
belgiſchen Freimaurerlogen den Familien der 
Ausſtändifchen, offenbar aus politiſchen Gründen, 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Und der „Figaro“ 
ſchließt ſeinen Auſſatz mit den Worten: „Was 
wird Herr Beernaert unter ſolchen Verhältniſſen 
thun? Von ſeiner Entſcheidung hängt vielleicht 
das Schickſal Belgiens und die Löſung der 
Arbeiterfrage in ganz Europa ab. Wäre eine 
Verſtändigung noch möglich, wenn die Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts die Politiker zum 
Niederlegen ihrer Waffen veranlaßte? Die Ant⸗ 
wort iſt zweifelhaft.“ 

Auch der „Eclair“, welcher die belgiſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeitergenoſſenſchaften auf 300 ver⸗ 
anſchlägt, beginnt feinen Brüſſeler Artikel mit 
den Worten: „Die ſozialiſtiſche Partei bereitet 
ſich auf den Entſcheidungskampf gegen die Bour 
gevifie vor.“ Das Blatt befürchtet, daß die Ver⸗ 
faſſungsreviſion, deren Gegnerzahl übrigens immer 
mehr zuſammenſchmölze, zu ſpät kommen möchte. 
Auch die Mechaniker der Kohlenbergwerke würden 
ausſtehen, ſo daß die Gruben bald durch Waſſer 
zerſtört ſein würden. ? 

Der „Matin“ entwirft ein düſteres Bild von 
den algieriſchen Zuſtänden; das Eigenthum ſei 
auf dem Lande vogelfrei, Mord und Diebſtahl, 
der Raub des Viehes und die Plünderung an der 
Tagesordnung. 

Paris, 17. April. (Hirſchs T. B.) Bei 
dem geſtrigen Bankett der „Alliance fraucaiſe“ 
erklärte der kanadiſche Miniſter Mercier: „Ka⸗ 
nada erkenne, trotz aller Loyalität gegen Eng⸗ 


Nuß land. 
Riga, 16. April. Die von der Dorpater 


Für gewiſſe Ausnahmefälle wird (auf Stabtverordneten-VBerfammlung l Wie⸗ 2 


tadthauptes 
Dr. Georg von Oettingen und die Wahl des 
Profeſſors Dr. Erdmann zum Stellvertreter des 
Stadthauptes von Dorpat iſt vom Gouverneur 
nicht beſtätigt worden. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde aufgefordert, Neuwahlen für 
die beiden Aemter vorzunehmen. 


Aınerifa. i 
Newyork, 17. April. (W. T. B.) Der 
Präſident Harriſon hat ſich bereit erklärt, wäh⸗ 
rend feines in nächſter Woche ſtattfindenden Be⸗ 
ſuchs in El Paſo (Texas) mit dem Präſidenten 

von Mexiko, Diaz, zuſammenzutreffen. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. April. Zur Beförderung von 
Poſtpacketen nach und aus Deutſch⸗Neu⸗Guinea 
werden fortan nicht mehr die Dampfer der 
niederländiſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft „Neder⸗ 
land“, ſondern die Dampfer der deutſchen Dampf⸗ 


die Schweiz und Italien (Genua). Das vom 
Abſender im Voraus zu entrichtende Porto für 
ein Poſtpacket aus Deutſchland beträgt bei der 
Beförderung über Hamburg 4 Mark, bei der 
Beförderung über Genug 4 Mark 80 Pf. Durch 
die bezeichneten deutſchen Dampfer iſt außerdem 
eine neue Verſendungs⸗Gelegenheit für Poſtpackete 
nach Niederländiſch⸗Indien und den Straits⸗ 
Settlements geboten. Ueber das Weitere er⸗ 


theilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


— Dem Gedanken, in Berlin etwa in der 
Mitte dieſes Jahrzehnts eine große Ausſtellung 
zu veranſtalten, ſoll man, dem Vernehmen der 
„Staaten⸗Korreſpondenz“ zufolge, in den leiten⸗ 
den Kreiſen der Reichsverwaltung nicht unſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehen. 

Stettin, 18. April. Im Konzerthaus: 
ſaale erregen die Soireen vom Hofzauber 
künſtler R 50 ner das allgemeinſte Intereſſe und 
haben ſich jetzt eines ſehr zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen. Durch die Aufführung antiſpritiſti⸗ 
ſcher Demonſtrationen und das Gedankenleſen ge- 
winnen dieſe Soireen auch ein wiſſenſchaftliches 
Intereſſe, zumal ſämmtliche Experimente mit 

roßer Sicherheit ausgeführt werden und dem 

ublikum eine gewiſſe nr über bie Na- 
türlichkeit der Ausführung abgegeben. Leider 
wird Herr Rößuer uns ſchon in einigen Tagen 
wieder verlaſſen, weil er bereits ſchon anverwei- 
tige Verpflichtungen eingegangen iſt und finden 
deshalb nur noch einige Soireen ſtatt. Will 
man ſich wirklich einen genußreichen, belehrenden 
und unterhaltenden Abend bereiten, verſäume man 


Handlanger 5 bis 6 Franks, Lage befände, fein Auftreten im Reichstage wäre je nach der Zahl der Fälle und den Vorftrafen 


— denn auch Koch und Kramig haben ſchon 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei im Zuchthaus 
geſeſſen — Valentin Bauer zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängniß, Konrad Bauer zu 2 Jahren, Koch zu 
e e e 
unbelira 2 Monaten name. 
Der Verhandlung, Wich währen der Erörte⸗ 
rung über die Herſtellungsweiſe der Marken 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich ging, 
wohnte auch ein Beamter der Reichsdruckerei in 
höherem Auftrage bei. 


Bank weſen. 

Mainz⸗Ludwigshafen Aprozentige Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten von 1863—65. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von circa 2 Prozent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 
100 Mark. - 


Börfen- Berichte. 
Poſen, 17. April. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 68,60, do. loko ohne Faß 70er 48 90. 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,90. 
Ruhig. Brodraffinade 4. 28,25. Brodrafſi⸗ 
nade II. —,—. Gem. Raffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 27,00. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 
Hamburg per April 13,80 G., 13,85 B., per 
Mai 13,77½ G., 13,80 B., per Juni 13,80 
G., 13,85 B., per Juli 13,82"), G., 13,87½ B. 
— Geſchäftslos. 8 

zen Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 125,000 

tner. 

Köln, 17. April. Weizen per Mai 
23,75, per Juli 23,85. Roggen per Mai 
19,55, per Juli 19,45. Rü be per Mai 63,70, 
per Oktober 66,10. 5 

auıburg, 17. April Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per April 86,75, per Mai 85,75, per 
September 81,00, per Dezember 72,50. — 
Behauptet. . 

Hamburg, 17. April, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſauce, frei an ord Hamburg 
April 13,80, per Mai 13,77½, per Auguſt 
13,92½, per Dezember 12,72 ½. — Stetig. 

Peſt, 17. April, Vormitlt. 11 Uhr. Bro» 
dutkten⸗Marlt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 9,55 G., 9,57 B., per Rai, 9 


6,98 


„ —.— B., per Juli⸗Auguſt 6,96 G., 
B. K 


per 


von etwa 800 Mann beſuchten Verſammlung die 
Fortſetzung des Streiks. 

Rom, 17. April. Die Note Blaine's wird 
von dem „Popolo Romano“ als eine höchſte 
Leiſtung der Rechtsverdrehung bezeichnet. 

An der Somaliküſte iſt der ehemalige 
Lieutenant Ferrandi von Eingeborenen gefangen 
genommen worden. Ferrandi iſt trotz wieder⸗ 
holter Abmahnung nach der Somaliküſte ab⸗ 
pereiſt. 


Nom, 17. April. Der Senat ſetzte heute 


die Berathung betreffend die Verlängerung der |? 


Kündigungsfriſt des öſterreichiſch-ungariſchen Han⸗ 
delsvertrages fort; der Handelsminiſter erklärte 
im Verlaufe der Debatte, Italien werde die von 
den europäiſchen Staaten mit Ausnahme eines 
einzigen befolgte Politik der Handelsverträge fort⸗ 
ſetzen. 

Neapel, 17. April. Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen ſind von Palermo hier eingetroffen. 

London, 17. April. Unterhaus. Heute 
wurde nach zweitägiger Debatte ein von der 
Regierung bekämpfter Antrag Morleys zum 
erſten Paragraphen der iriſchen Bodenankaufs⸗ 
Bill verworfen. Nach demſelben 'ſollten keine 
Vorſchüſſe zu Ankäufen von Pachtgütern ohne 


vorherige Zuſtimmung der Grafſchaftsräthe be⸗“ 


willigt werden; letztere ſollen durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz in einer der nächſten Seſſionen ein⸗ 
geführt werden. 

Belgrad, 17. April. Wie von kompetenter 
Seite verlautet, beabſichtige die Regierung vor 
der Hand keinerlei offizielle Schritte behufs Abs 
reiſe der Königin Natalie von hier zu unterneh⸗ 
men. Die Hoffnung auf eine gütliche Beilegung 
der vorhandenen Schwierigkeiten iſt noch nicht 
aufgegeben. 

Belgrad, 17. April. Heute Abend fand ein 


reiſt heute Nacht von hier ab. 

Newyork, 17. April. Eine weitere Sen⸗ 
dung von einer halben Million Dollars Gold iſt 
zur Ausfuhr nach Europa beſtellt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 17. April. Städtiſcher Zentral⸗ 


Biehhof. Anitlicher Bericht der Direktion. Seit 8 


geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden am kleinen Markt zum Verkauf: 103 


Rinder, 803 Schweine (darunter 72 Dänen), A 


775 Kälber und 168 Hammel. 
Bei Rindern fand nur ganz geringer Um⸗ 
ſatz ftait: e a f 
Da Schweine nicht zu ſtark angeboten wa⸗ 
ren, erzielten ſie bei ruhigem Handel etwas 
beſſere Preiſe, als am letzten Montag und wur⸗ 
den ausverkauft. 1. Qualität nicht am Platze, 


2. und 3. Qualität 40 —48 Mark pro 100 Pfd. 


Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 

Das Kälber Geſchäft wickelte ſich im All⸗ 
gemeinen ſtill ab, beſonders in mittlerer und 
geringer Waare. Man zahlte für 1. Qualität 


59—64 Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. € 


Qualität 5158 Pfg. und 3. Qualität 40—50 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. . 

Hammel blieben, wie gewöhnlich am Frei⸗ 
tag, ohne Umſatz. f 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück cal Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 
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do. k nie —.— . — glare 88 
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de . Dal 2— | "de. GhartoNfon 
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74 gar. 30% 
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ar. cs 
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peil. „ SO 
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Wladikawkas gar. 4 
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80 
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Da. „ 8080 


l tee A 
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F Hypotheken Certiſicate. 

j dep. Ir B. Ax. unkünds. 
9 15 % 00, W (rz. 118) . 496115, 7 
Dtſch. Grund⸗ Pfd. do. do. (13.1000 4% 100, 70 5 
8% 9800 Pr. zu; Pe 


. 110) . = 
3¹ bo. do. (xz. 1100 %% 
u eng N do. do. aa 1000 4% 203.50 6 
ig. 4% 100,80 0% do. do. 4 9 25 
„Pf. do. do. Com. Obl . % wi di 
5% 110,80 8 Pr. Hyp.-A. B. 1. 
do. do. do. 4% 1012568] (z. 120) . '. 4% —.— 
do. do. N 15. 3 
ö Dur. Pfdb. do. do. div. 5 
al. % | 1) . 4% 30.0000 
de. do. de. 31% 94,006 28. do. e 98, 90 b 
Pomm.⸗Opp.⸗B. 1. do. Hyp.⸗ ER 8 
(rz. 1800 8% N ertific. - - 410% 8 
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—— Ae 
a une I 


| 
f } 50 Dppoth.⸗ 

ES min. 2. rz. 110) 480 Visor Leb. 90) 4% 10 d b 

Pomm. 1 (rz. 1000 4% Stett. Mat- Bop. 5 

Ne 50 b d wie 1¹⁰ 4 70101 50 A 
0 3 1¹ do. do. (13.110) 4 %10 U br 
See 0 e. de. (c. 110 4% 40 80 

107255 do. do. (z 100 4% 9, % 0 

Bank- Papiere. 

x Div. p. 1889. 

—— Dtiſch.Genoſſenſch. 7", 126,00 8 

136,25 G Disc. ⸗Command. 12 190,206 


Div. p. 1889 
Bt. Spr.⸗Brd. B. 25 


i i sah 2. 1 — 2 er Att. — 2 8 £ — 8 ze Berliner aſſenver. 5°; f 
% ¶ ſHßß. é , hei Hofe fatt, ,, ꝗQqd Mas mamma € Misne 
der reichen Kaſſe der deutſchen Sozialiſten in gil 3 — bie 5 richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 55, der Regentſchaft, die Miniſter und die Generali» Taran ann ans Re 255 124125 

Londen u. ſ. w. Es ſei zu befürchten, daß ſich ſolche bis 3 Er Beier . — as Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,60, tät Einladungen erhalten hatten. — König Milan Deutsche Dann 7 104006 sat 9 140005 


Bergiverf- und Hüttengeſellſchaften. 
Uus Bergw. 6 120 0 Hörder Bergw. 4% 
ern — 9 2 0 de. cond. 400 
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2 Ka 
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249 75 0 Nobel Dyn. Truſt 
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alleſche 
a. 
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Bock do 
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er 
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* Naar 
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Union 
Brauer. Elpſtum 8 
Möller u. Holberg 4 
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15 180 25 b 
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— 8, 


11 


A. 


Japierf Pobenk. 4 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Magd. Feuer 22 
do. Wilde, 

37, 092 0 


reuß. Leben 37, 

r. Nat.⸗B. St. 48 1150,00 8 
29 
240 4865, 00 0 


* 
1600,00 & 
do. 200,00 & 
Colonia, Feuer v. 400 —,.— 


Concordia, & 84 —— 
Elberfeld. D. 270 6800,00 @\ 


rovidentia 
Turingla 


: — icht, dieſe Soiree zu beſuchen. 5 Pr Ei — 

Hund, doch ſein wahres Baterland nur in Frank- "ot, dieſe Soiree zu be 17,30 G., 17,35 B. — Wetter: Schön, ſ. w.) vertheilt worden iſt 897 0 

br teich.“ - * ris, 7. April. Getreide tt, A. . v.) ver hei rden 8 Diseont. Wechſel · 
- Aus den Provinzen. 7 7 17 N m Bank- Cours vom 


Marſeille, 17. April. (W. T. B.) In 


Reichsbank 3, Lombard SH, 4 17. April. 


ie Fig — —. abgehaltenen RE a ang ah 10 175 — 5 Bi 8 en un are 2 per Wetterausſichten Wrivatdiscout 2. BE 
öllneriſchen erſammlung, welche w gefähr wurde der ſchwer dur eſſerſtiche verletzte, September⸗Dezember 64,70. Spiritus träge, CHR 2% 168.50 6 
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ei Gelegenheit der Berathung der Kammer ſich erhalten, die erſte ärztliche Hülfe zu Theil ge⸗ Paris, 17. April. Abends 6 Uhr. Ge- Winden und etwas ſinkender Temperatur. a r nu 
tuergiſch gegen die Schutzzölle auszuſprechen. worden. Wir erfahren hierüber, daß K. bei den treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, de: Se "0 0 2 800 80,40 © 
Gleichzeitig werden die Abgeordneten des De⸗ dortigen Moorkulturarbeiten beſchäftigt war, dort per April 75,25, per Mai 76,00, per Mai⸗Auguſt Waſſerſtand. 5 CTC 
artements Bouches du Rhone aufgefordert, ihre mit einem auch hier wohnenden Polen Namens 77,00, per September⸗Dezember 79,00. Mehl! Elbe bei Dresden, 16. April . 1,55 Scheiß Ace 10 Ke 100 2206 
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ſoll ten. ſem heimtückiſch überfallen und furchtbar zuge⸗ 5480 Spiritus ruhig, per 42,00, Oberpegel ＋ 5,26 Meter, Unterpegel — 1 Wee U ee ee OR ar 
1 richtet ſei. Der Thäter iſt ſofort verhaftet und per Mai 42,50, per Mai⸗Auguſt 43,00, per Meter. — he bei Poſen, 16. April, Gold- und Papiergeld. 
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tdammer. (Schluß.) intereſſanten Vortrag beabſichtit Herr Bürger: (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, April. + 1,65 Meter. Boller — 
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Die Verwaiſte. 
Roman nech fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 


39) Nachdruck verboten. 
„Jemand muß ſich aber doch um die Land⸗ 
wirihſchaft bekümmern, Mutter; der Vater iſt 
zu kräuklich, um es thun zu können und Du 
haft mir ſelbſt oftmals genug geklagt, wie unge⸗ 
nügend die Führung der Wirthſchaft ſei; ich 
fafte alſo den Entſchluß, Dich von dieſer Sorge 
zu befreien.“ 

„Pah, mein Ehrgeiz geht höher hinaus, als 
daß ich meinen einzigen Sohn zu einem Land⸗ 
junker herabgewürdigt ſehen möchte; es iſt mir 
bereits ein tüchtiger Verwalter empfohlen worden, 
Bee ich in den nächſten Tagen aufzunehmen 
gedenke. 

„Thu' es nicht“, wandte Egon lebhaft ein, 
„ih kann Dir verſichern, daß Du der Dienſt⸗ 
leiſtung dieſes Mannes gar nicht bedarfſt.“ 

„Ich bedarf derſelben, Egon, denn ich kann und 
will, wie geſagt, nicht länger anſehen, daß Du 
feine Stelle vertrittſt.“ 


„Aber liebe Mutter, ich bin großjährig, und 


es ftebt mir vollkommen frei, mir jene Art von h 


nei zu wählen, die mir am meiſten 
zuſagt.“ 

Der junge Mann blickte bei dieſen Worten 
auf und las den Ausdruck des Schmerzes deutlich 
im Antlitz ſeiner Mutter. 

„Verzeih' mir“, fügte er haſtig hinzu, „ich 
wollte Dir nicht wehe thun, was aber degehrſt 
Du denn von mir?“ 

„Ich möchte, daß Du in der Welt eine Rolle 
ſpielſt, daß Du berühmt würdeſt, daß man Deinen 
Namen allerorts nenne.“ 

„Ruhm aber iſt nicht ein ſo leichtes Ding, 
das ſich erkaufen läßt, meine theure Mutter.“ 


„Du kannſt es erreichen; laß Dich beim 
nächften Landtage wählen und alles Uebrige macht 


Iſich von ſeloſt.“ 


ich habe keinen Sinn für Politik“, wandte 
der junge Mann abwehrend ein. 

„Das iſt nur eine Ausrede“, meinte die alte 
Dame heftig; „ach, an Deiner Stelle, Egon, wie 
wollte ich da ganz anders handeln! Du ſpielſt 
mit Deinem Leben, Du läßt es ereignißlos ver⸗ 
ſtreichen.“ 

Sichtlich bewegt ſchritt der junge Mann im 
Gemach auf und nieder. 

„Ich kann Dir jetzt noch leine beſtimmte Ant⸗ 
wort geben, Mutter; laß mir zwei Tage Zeit, 
um zu überlegen“, ſprach er endlich. 

„Gerne, und erwäge Alles wohl; bedenke, daß 
Du mich namenlos glücklich machſt, wenn Du 
dieſem und noch einem anderen meiner Wünſche 
nachkommſt.“ 

„Um Dich glücklich zu machen, Mutter, würde 
ich viel thun“, erwiderte Egon, indem er ihre 
Hand an ſeine Lippen zog. „Worin beſteht Dein 
zweiter Wunſch?“ . a 

Frau von Kreuzberg that einen langen Athem⸗ 
zug. „Darin, daß Du Dich entſchließeſt, zu 
beirathen“, erwiderte fie ſchnell. 

„Zu heirathen?“ Der junge Mann ließ 
die Hand der Mutter ſinken; er erbleichte. „Das 
iſt unmöglich, ganz unmöglich“, ſprach er ernſt⸗ 

t 


aft. 

„Ich habe über dieſes Thema nicht früher mit 
Dir geſprochen, Egon, obſchon es meinem Herzen 
ſehr nahe gelegen iſt; ich weiß, daß Du 
Kummer hatteſt, aber Du müßteſt nicht mein 
Sehn ſein, wenn Du nicht die Kraft 
hätteſt, denſelben für immer aus Deinem Ge⸗ 
dächtniſſe zu bannen. Nicht einem Kreuzberg 
1 es an, ſich demüthigen, ſich beleidigen zu 
aſſen. 


„Das laſſe ich mich auch nicht“, erwiderte Egon 
ruhi 


„Ba hiſt getäuſcht worden“, fuhr ſeine 
Mutter ſtolz fort, „getäuſcht durch ein Weſen, 


welches es nummer verdiente, daß Du dem]! Fran von Kreuzberg ließ die Hande von den. Troft zu bringen ? welcher Edelmuth log dech 
in dieſem Opfer! Er empfand unwillkürlich 


ſelben einen 
zollteſt.“ a 

„Mutter“, rief Egon heftig und hielt daun 
plötzlich inne, was ſollte er denn zu Marie's 
Vertheidigung bervorbringen? Sie hatte ja, im 
Grunde genommen, den Menſchen das Recht ge⸗ 
geben, ſchroff über ſie zu urtheilen. 

„Dein Wunſch it ſehr plötzlich, er trifft 
mich ganz unerwartet“, fuhr er nach einer 
Pauſe fort, „ich kaun nur eine einzige Antwort 
darauf geben und dieſe beſteht in der Verſiche⸗ 
mug daß ich niemals heirathen werde.“ 

„Du biſt ſelbſtſüchtig“, ſprach ſeine Mutter, 
indem ſie ſich unwillig abwandte. 

„Weshalb ſollte ich heirathen, Mutter?“ rief 
er lebhaft; „Du weißt oder weißt auch nicht, 
was mir die Vergangenheit geweſen iſt, ich laſſe 
mich nicht von jedem Windhauch nach einer an⸗ 
deren Seite drehen, ich habe nur einmal geliebt 
und werde nie wieder lieben.“ 

„Und was hat dieſe Erklärung mit der Mög⸗ 
lichkeit einer Heirath zu thun?“ 

„Ich würde um keine Frau freien, welche ich 
nicht liebe, weil ich das als Sünde betrachte; 
ich will Alles thun, Mutter, was Dir Vergnügen 
er kann, aber dieſes eine, das vermag ich 
nicht. 

„Biſt Du denn mein Kind?“ fragte die Mutter 
mit ruhiger, ſchneidiger Kälte. „Kannſt Du 
Dein Leben wie ein Miſanthrop verkümmern, 
weil eine Dorfkokette Dich auslachte, ſich über 
Dich luſtig machte? Es giebt Gott 5 Dank 
noch gute und edle Frauen auf der Welt, die 
lieben und leiden verſtehen, wie Jene es niemals 
vermag.“ 

„sch biete keiner Fran mein Leben, der ich 
nicht auch meine Liebe darzubringen im Stande 
bin“, erklärte Egon mit Beſtimmtheit. 5 

„Und was würdeſt Du ſagen, wenn ich Dir 
mittheile, daß es ein Weſen giebt, welches ſchwei⸗ 
gend um Deinetwillen geduldet und treu und 
ſtark wie Stahl geweſen iſt.“ 


auch nur einzigen Gedanken 


—— u nn nenn 
Man 


Schultern ihres Sohnes herabgleiten; fie fühlte, 
daß fie die letzte Karte ausſpiele. 
„Wen meinſt Du?“ ſtieß Egon ſichtlich erregt 
ervor. b 
„Deine Kouſine Virginie.“ . f 
„Virginie“, wiederholte er tonlos, während 
Schmerz und Zweifel iyn erfaßten. 
„Du haſt es nicht geahnt; ja, ſie verſtand ihr 
Geheimniß zu wahren. Das iſt eine Frau, 
welche ſich zu Deiner Gattin eignen würde: ſtolz, 
liebevoll, muthig, ein Weſen, welches erheitert 
und den Ehrgeiz anſpornt. Wärſt Du uicht blind 
geweſen, Egon, Du hätteſt längſt ſehen müſſen, 
wie die Dinge ſtanden, was ſagſt Du jetzt 
dazu?“ 
„Ich kann gar nichts ſagen, Deine Mit⸗ 
theilung hat mich verblüfft, Mutter. Willſt Du 
mir Zeit laſſen, um zu überlegen?“ 
„Ja, mein Sohn, überlege“, ſprach Frau von 
Kreuzberg mit ungewohnter Sanftmuth, denn ein 
innere Stimme flüſterte ihr zu, daß ſie den 
Sieg davongetragen habe. 


Langſam ging ihr Sohn auf die Thür zu, 
und nnter derſelben ſtehen bleibend, ſprach er 
ernſthaft: „Wir werden ſpäter noch darauf 
zurückkommen.“ 

Als Frau von Kreuzberg ſich allein ſah, fühlte 
fie ſich einen Augenblit von banger Sorge ber 
laſtet, würde Virginie dem geliebten Sohne das 
Glück auch bringen, obgleich ſie ihn im Grunde 
genommen getäuſcht und hintergangen? Aber 
dieſer bange Zweifel war nur von momentaner 
Dauer und verlor ſich bald in ehrgeizigen Träu⸗ 
mereien; ſie ſah Egon verheirathet, als Politiker 
und Reichstagsabgeordneten, von Ruhm und Glanz 
umgeben daſteben und meinte damit ibn auch 
glücklich zu wiſſen. 

In tiefen Gedanken verſunken, ſchritt Egon 
wieder binaus in den Garten; Virginie liebte 
ihn alſo und hatte es trotzdem über ſich gebracht, 
ihr eigenes Empfinden hintanzuſetzen, um ihm 


8 


warme Dankbarkeit für das junge Mädchen und 


doch war das Bewußtſein, das fie ihn liebe, 


namenlos peinlich. Was ſollte er thun? Vir⸗ 
ginie war ihm lieb und theuer als Freundin, 


als Schweſter, aber nicht als die Fran, welche 


er zu feinem. Weibe machen wollte. In ſeiner 
jetzigen Gemüthsſtimmung überhaupt zu hei⸗ 
rathen, dünkte ihn frevelbaft. Was ſollte er 
thun? Durfte er ſie allein weiter leben laſſen? 
Sollte nach wie vor ein tiefer Kummer an 
ihrem Herzen nagen, ohne daß er ſich die Mühe 
gab, ſie von demſelben zu befreien? War das 
eine großmüthige Vergeltung geweſen für Alles, 
was ſie beſtrebt geweſen für ihn zu thun? Nein 
und tauſend Mal nein, wenn Freude und Glück 
auch ihm für ewig entſchwunden waren, fo 
konnte er ihr doch Freude und Glück bringen; 
ſeine Mutter hat'e Recht, es war ſeine Pflicht, 
dem Leben die Stirne zu bieten, er wollte Vir⸗ 
ginie heirathen. 
Selbſt während er dieſen Gedanken faßte, 
empfand er ein tieſes Weh im Herzen; fo alſo 
hatte ſeine erſte viebe geendet und von nun an mußte 
ſein Herz einer Anderen gehören. Es war ein 
furchtbarer Kampf, den er erlitt, die ganze Nacht 
ſtürmte er in jeinem Zimmer auf und nieder, 
fragte er ſich, was denn werden ſolle, und ob er 
denn wirklich bemüßigt ſei, das Glück ſeines 
ganzen Lebens zu opfern. Am nächſten Morgen 
war ſein Entſchluß gefaßt, nein, der erz 
ſollte ihn nicht niederbeugen, er wollte muthig 
kämpfen und die arme Virginie, ihr ſollte das 
Leid einer unglücklichen Liebe erſpart bleiben. 
Ja, er wollte zu ſeiner Mutter gehen und ihr 
ſagen, daß er wirklich bereit ſei, Virginie zu 
hetrathen, wenn vie ihn thatſächlich liebe. 


Fortſetzung folgt.) 


Ganz feid. bedruckte Fou- 


lar ds Mk. 1.90 bis 725 p. Met. — 
(ca. 450 verſch. Dispoſit) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weile porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 
Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter unigehend. Doppeltes Brief 
porto nach der Schweiz. 


— —r———— — m 


Sarantie-Seidenfioe 


5 Direkt aug der Ja 
2 von bon Ilten & Feufien, Erefelb 
4 : Jean ter Band in jedem Maaß zu beleben. 
Warze, farbige, araweige und m 
Seibenftoffe, glatt und gemuſtert, ſchwarze und 
rbige Sammete xc. = billighen Fabritpreijen. Man verlange 
utter mit Angabe des Gewünſchten. . man 


Stettin, den 16. April 1891. 


Bekanntmachung. 


Der bisherige Bezirk der 11. Armen⸗Kommiſſion iſt 
in Folge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden getheilt 
und in zwei Bezirke gelegt. Der 11. Armen⸗Kommiſſion, 
deren Vorſteher Herr Kaufmann Gans Kloſterhof 
Nr. 9 wohnt, verbleibt * 


„der 
während die Straßentheile: 

Frauenſtroße 1—20, 54—56, 
Bollwerk 1—3, 
Unterwiek, 
Guſtav⸗Adolfſſtraße, 
— — 

engarteuftra 

den An 3 


inſtraße, 

Blumenſtraße 14— 16, 

Grabowerſtraße 1—7, 

Birken⸗Allee 10—12 
vom 1. Mai d. Is. ab den Bezirk der neuen 88. Armen⸗ 
Kommiſſion bilden, zu deren Vorſteher Herr Kaufmann 
Lohe f, Dampfſchiffbollwerk Nr. 1 wohnhaft, erwählt 
worden iſt. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei auf den hieſigen Kämmerei⸗Seen fol vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Konıfort 
12 Jahre verpachtet F ab Stettin nach Kopen⸗ 


vom 1. Jauuar 1892 ab auf 

werden. Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin 

auf Mittwoch, den 27. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Magiſtrats⸗Büreau anberaumt, zu welchem 


wir Lautionsfähige Pächter mit dem Bemerken einladen.“ Hin“ und Retour⸗, ſowie 
daß die Pachtbedingungen bei uns einzuſehen find, auch ermäßigten Preiſen. 


gegen Eutrichtung der Kopialien an auswärtige Inter⸗ 
eſſenten verſandt werden. 
Als Bietungs⸗Kantion find 500 Mark zu hinterlegen. 
Tempelburg, 8. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


Grüt macher. 


Solzverfauf. 


In dem am Dienftag, 
Vormittags 10 Uhr, im Karowicen 
Gaſthofe hierſelbſt für die Alt dam mer 
Stadtforſt anſtehenden Holzverſteige⸗ 
rungstermine kommen auch die im Jagen 
27e ngeſchlagenen kiefern Kloben, Knüppel, 
Stubben und Reiſerhaufen mit zum Aus⸗ 


gebot 
Alt-Damm, den 16. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


> Aufl. Biorie-Ainderheim 
in Dredow wird von heute ab die Verpflegung 


der dieſer Anſtalt übergebenen Kinder 
mit Frühſtück, Mittag und Vesper aufheben und haben 
die betr. Eltern von nun an ihre Kinder ſelbſt mit der 
nöthigen Koſt zu verſorgen. — Im Uebrigen findet die 
Aufnahme noch nicht ſchulpflichtiger Kinder in die Auſtalt 
ur Die und Bewahrung unter der Aufficht einer 
akoniffin, wie früher, ſtatt, und haben die aufge⸗ 
nommenen Kinder ein wöchentliches Pflegegeld von 
te 2 Sähweiter u entrichten. 

N e er Unt 

Bredow, den 15. April 1801 1 


Deleke, Paſtor. 


Patent⸗ 


und techniſches Burean 
von 


A. Barcyynski. 


Ingenieur, 


Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


Stettiner Handwerker- Verein. 


Sonntag, den 19. d. Mis, im Saale des Herrn 
Fritz Reinke, Nachmittags: 


Geſelliges Beiſammenſein. 
Abends: Kränzchen. 


NB. Die Mitglieder werden erſucht, die Damenkarten 
für das Sommerhalbjahr im Vereinslokal in Empfang 
iu nehmen. Der Vorſtand. 


7 ſtraße Nr. 41. 


Schriftliche Arbeiten, 3 Steuer⸗Rellamationen w. 


arnho 


ſofort angefertigt 


N Patrioischer 5 
20 Stettin # 


5 


Feier des 42 jährigen Beſtehens des Vereins 
am Sonnabend den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Vereinslokale (Kotz, ga - 

er Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- und Land- 
Maschinisten zu Stettin. 
Sonnabend, den 18. d. Mts., Abends: ae 
General-Verſammlung 


bei C. Schllehting. Der Vorſtand. 


Menbrandend. Pferdelooſe, 11 Stück 10 4% 
empfiehlt Reichert, Krautmarkt 7. 


N Extrafahrten 


nach Pölitz 
am Sonntag, den 19. April er. 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9 Uhr Vormittags. 6°, Uhr Morgens. 
21 „ Nachmittags. „ Vormittags. 
7 „Z Abends. 5½% „ Abends. 
* Tour findet bei günſtiger Witterung nach Meſſen⸗ 
Min ſtatt. 
Oskar Henckel. 


Extrafahrt 


JA... Mefenthin am Sonntag, den 


19. April er., bei günſtiger Witterung: 
Von Stettin: Bon Meſſenthin: 
1 Uhr Mittags. 5½ Uhr Abends. 
Oskar Henekel. 


Passagier- 


Postdampfschifffahrt 


gen, Chriſtiania „M. G. Melchior“ jeden 
ienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuus“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und zus: Uhr Nachm. 
ndreiſe⸗Billets zu 


Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Stkaudinavi ens. Prospekte gratis durch 
Hofriehter & Mahn. 


2 Mir oder Mich? 


Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntniss der grammat. Regeln gern rlehtig 


den 21. d. M., sprechen u. sehreiben lernen will v. Dr. 


Grimm. 30 PE. — dasselbe mit Briefsteller, 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
ete., Fremdwörterbuch, c. 300 Seiten cart. 1 MK. 
Haus. u. Geschäftsbriefsteller nebst vollständ. Rechts- 
8 1,80 % — Ferner Gesinde- Ordg. 
50 „., Miethsrecht 50 %, Feine Ton 50 %, Blumen 
sprache 50 , Polterabendscherze 50 , Ball- 
director 50 „, Kochbuch gebd. 90 , 1.50 , 
4 , Backbuch 1 %, Der Jungfr. fein Benehmen 
1.50 %, Toastbuch 1 %, Der Spassvogel 1 , 
Traumbuch 50 , Soldatenbriefstell. 30 , Schnell- 
rechner 60 „ u. 1 %, Anleitung 2. Wahrsagen 
50 % Hausarzt 25 „, Hausthierarzt 25 „ direct 
geg. Marken von Otto Cray's Verlag, Kirch- 
strasse 28, Berlin. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


Ten S elbstbepabruncg 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3% 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu Beaiehen durch das 

Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig bei Hans Priche, F 
vorm. Späthen'ſche Buchhandl., Breite⸗ 


*. RE 


Fine Stan. 


ut gelegen und noch im Betriebe, die jedoch in nächſter 
geit liquidirt werden ſoll, iſt billig zu verkaufen, 
eignet ſich auch wegen ihrer vorzüglichen Lage zur An⸗ 
legung jedes andern Fabrikbetriebes 

Offerten sub J. G. 8517 befördert Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


auswiefe, e, Bede, Md, Sc 


* 8. 


Einnahme. 


Geſchäftsantheill⸗K onto Darlehn gegen Wechſll . 11931 15 
Spareinlagefonte . » 2 = 2 er +» 8727 92 Für Mtenfilien . - 2 2. We. 575 68 
Handlungsunkoſten 263 10 

Deutſche Central⸗Genoſſenſchaft 55 — 

I Baarbeſtan d 2986 39 

L — 18132 


Gewinn reſp. | Verluſt. 


7284 Heudlungsunkoſten pro 1890 2698,74 % 


ann 
e a2 ra kn 
Von Genoſſen zur Deckung der Mehrausgaben 
Erſtattete Gewerbeſteuer 


S „ ES ae 


1 
| 
j Eu 


Am 1. März 1890 (Tag der Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter) waren vorhanden 


Hierzu traten im Laufe des Jahres 1890 


Es ſchieden im Jahre 1890 durch Verzug reſp. e ae cheeneer 


Deren Haftpflicht d 600 Mark 
Das Geſchäftsguthaben, von den Genoſſen eingezahlt, betrug ultimo 1890 


Stettiner Spar⸗ und Leihbank, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſehränkter Haftpflicht. 
Der Vorſtand 


gez. Stege. 


Der vorſtehende Abſchluß iſt mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


Tölnische Unfall-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft zu Köln a. Rhein. 


Grundeapital 3.000,000 Mk. 
Gezahlte Entschädigungen his Ende 1890 über 2,200,000 Mark. 


Wir zeigen hiermit unsern verchrlichen Versicherten und dem Versicherung nehmenden 
Publikum ergebenst an, dass wir unterm heutigen Tore neue, noeh günstigere und vor- 
thellhaftere Bedingungen als bisher. für die Einzel-Unfall-Versieherung 


eingeführt haben. 


Auf Wunsch sind wir gern bereit, bestehende Policen nach den neuen Bedingungen kosten- 


frei umzuschreiben, 


Gleichzeitig empfehlen wir ‚uns zum Abschluss von Einzel-, Passagier-, Seeunfall- und 

Einzel-Collectiv-Versicherungen für sümmtliche Beamte und Werkmeister industrieller Werke, denen 

anz besondere Vortheile eingeräumt werden, sowie auch zum Abschluss von Haftpflichtversicherungen 
für in einem Etablissement vorübergehend anwesende Betriebsfremde u. 8. w. 


Rechnungs- Abschluss 


der Stettiner Spar- u. Leihbank, eingetragene 


Genoſſenſchaſt mit beſchruͤnkter Haftpflicht 
pro 1890. 


“ul 


833i— ‚Hiervon gehören auf 1891 für 
140192 Bücher, Schreibmaterialienze. 263,10 A 
36 „ 24 17 Zur Deckung dieſer verwendet 


7 —7j7—— ů— — — 


ar 


Auf Utenſilien abgeſchrieben 5% rn 
Zinſen⸗Uebertrag pro 1811 


balancirt 


bleiben ultimo 1890 110 Genoſſen. 
69600 Mark am 8 betrug. 
P 708 ark. 


gez. Wentz. 


gez. Ernst Strömer. 


Jede 3 Auskunft wird von der Direktion, sowie dem mitunterzeichneten General- 


Repräsentanten bereitwilligst ertheilt. 
KöIn, den 7. April 1891. 


Kölnische 


Unfall-Versicherungs- Actien-Gesellschaft 


SNISININ 


ede 


Bernhard Muller in Stettin, Pölitzerstr. 1. 


Königsberger 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 13. Mai d. J. 
Loose a 1 MI. 


sind zu haben in der Expedition 
dieses Blattes, Schulzenstr. 9. 


Die Direktion, 
F. Korth. 


122 


243564 
30/80 
8182 

rk 


12547 76 


28 Genoffen” 
77. EHE EEE LAT EE 91 4 


II Genofien. 


kleines Garten-Grundſtüch 
A wit Wohnhaus, Stallung 


u. ſ. w. für einen kleinen Geſchäftsmann gut geeignet, 
in Nieder-uh len a. ©. gelegen, ift zu ver 
pachten. Näheres in Stettin, gr. Wollweberſtr. 68, 
beim Altiiger B. Steinweg. 


Jeder Husten 


»rechüttert und greift die Athmungsorgane an, B 
deren regelmässiger Function der Organismus be 
ruht; bei Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals 
und Brastkrankheiten die Folgen. 

Alle an Husten nnd Heiserkeit Leidenden sollten 
diese daher im Keime zu lindern suchen, wobei die 


Stollwerck “wen 
Brust-Bonbons 


kreffliche Dienste leisten. 

In versiegelten Packetchen zu 40 und 
25 Pf. vorräthig in 
Stettin bei Hey] & Meske, H. Lämmerhirt, 
Pau) Lefevre, Max Möcke und bei Theodor 
Pte; in Grabow a. O. bei Theodor Pee; 
in Daum bei Jul. Sommerfeld; in Goll- 
now bei Apoth. P. Fiebrantzu. Max Götzke; in 
Greifenhagen bei Ap. E. Weise ; in Mis- 
droy bei II. Schultz; in Naugard bei Ap. 
Otto Bernhardt; in Neuwarp b. J. Putzenius 
Nachil,; in Penkun bei Apoth. E. Flan- 
dörfier; in Pölitz bei Apoth, Thiele; in 
Swinemünde bei J. C. J. Jahnrcke 4 Co. 
und bei Carl Kropp Drog.; in VUeeker- 
münde bei F. Ziebe'!: in Wollin bei 
Ludwig Lipski und bei F, Müller, 


_ Spezial®: ieberlage 
Chocoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 
Gebrüder Stollwerck, 


Cöln a. Rh. 


Heyl & Weske, 


u, Breiteſtr. 46. 


2 a. 
Briefkaſſetten 
in weiß, farbig und verziert im eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtfarten mit Stettiner 
Auſichten. 

BE Wunſchbogen, 

Hochzeits- u. Taufeinladungen 

ſind ſtets vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Leih- Haus 
Albrechtſtr. 3b, 2 Tr. 
Wäſche, Nähmaſchine, Spiegel, Betten, 


Stiefel, Mäntel, Kleider, Jackets, Röcke, 
Uhren und Ringe billig zu verkauften. 


1 neues gr. Vogelbauer, 9," 


1 m 60 em hoch, 1 m breit, zu verkaufen 
Breiteſtraße 65, Hof 1 Treppe. 


Bitte, esen Sie genau. 


beſten und billigſten kauft man 


Stiefel, Wäſche, Hoſenträger, 
üfe, Schlipſe, Strümpfe, 
us — 8 
Stöcke, u ausſchuhe. 
E hor. Hans Wolff, 


Prantiih u neu! 
Aechte Panama⸗Seife, 


Preis 30 Pfennig Stück, N 
anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stofie_ jeden 
Gewebes. & wird mit dieſer Seife den Hausfrauen 
die unangenehme Wirkung des Panamaholzes erſpart, 
die Arbeit vereinfacht und Zeit gewonnen. 


Rüberlage: : 
Drogerie Max Schütze, 
Kl. Domſtraßſe 20. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 19. April, werden predigen 
Ju der Schloßktrche: 


Herr Paſtor de Bourdeaur um 8°, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Pötter um 10½ Ihr. 
(Nachher Ordination) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Um 6%, Uhr Verſammluug der konfirmirten S6. 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Einführung eines Kirchen⸗Aelte fre 
Beichte und Abendmahl fällt aus. 
er Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
derr Prediger Dr. Scivio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 
(Militärgottesdieuſt. 
Herr Paſtor Wellmer um 10½ Uhr. 
} (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 3 Uhr. 5 
(Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend.) 
Ju der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Herr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Im Johauniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Dr. Scipio um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Herr Paſtor 
Grimewald. 
In der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 3): 
SH Prediger Liebig um 9½ Uhr 
rr Prediger Ben um 4 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
In Salem (Torneh): 
Herr Paſtor Schtavp um 10½½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Puſtor Schlapp um 6 ¼ Uhr Abends. 
(Beichte und hl. Abendmahl.) 
In Bethanien: 
rr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
rr Paſtor Meinhof um 4 Uhr 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger W. Schultz um 10 Uhr 
In der ffriedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10%½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Mlarchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Züllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr 
u Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Stet 


Für Bucherfreunde! 
Intereſſante Werke und Schriften 


zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Fürſt Bismarck, 
Leben und Wirken von Brachvogel, mit Portr., 
3) Auswanderer⸗ und Anſiedlerleben in Braſilien, 
Landes⸗ und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav⸗Format, 
alle 3 Bücher zuſammen nur 9 % — Brodiaus 
größtes Konverſations-Lexikon, 11. vorvorletzte Aufl, 
Hollſt von A—3, in 15 großen ſtarken Bänden geb., 
ſtatt 120 & antiqu. für mr 30 e, ( 
Bofipadeten 32 4). Pierer's Konveꝛſations⸗Lexikon, 
2. Aufl. vollſtändig in 34 Bänden, gebunden, Laden⸗ 
preis 120. %, antiquariſch für 20 % 50 (franko in 5 Poſt⸗ 


Relehsbank-Gire-Conto. 
2 7 Er 


ſranko in vier) ſtarken Bänden, nur 4 


& 


23000 M., 10000 M. 5000 M. etc., 


zahlbar ohne Abzug in Gold oder Reiehsbank noten. 
Loose incl. Reichsstempelsteuer, Porto u. amtl. Gewinnliste 8½ M. (auf je 10 St. 1 Freiloos). 


Ziehung am 12. Mai er. 
(liner Pferdeloose 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken 


scar Bräuer & Go, Berlin W. he 


Teleer.-Adr.: Kotieriehräuer Berlin. Fernsprecher: Amt I. 2295. 


3 
# 


Werken und Briefen, 620 Seiten groß Dftan 
Caſanova's Memoires, beſte deutſche vollſtändigſte 
Ausgabe in 17 Oktavbänden nur 15 M. — Mathilde, 
oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4% 
50 . — Bulwer 's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗ 
Ausgabe. 35 Bändchen für nur 6.44 — Egyptiſche Ge⸗ 
heimniſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Geheim⸗ 


fein] u. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und 


Enthullungen der ganzen = Freimaurerei vom Ur 
ſprung bis zur Gegenwart, Sitten, Gebräuche ꝛc., groß 
Oktav, ſtatt 12 M nur 4 M. — Die Welt der 
Vögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit hunderten 
Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, 
nur 4 % 50. — Die Geheimniſſe von Berlin. 
Berlins berühmte und berüchtigte Häuſer, in 2 großen 
A4 50 K. — 1) Sa 
Handelskorreſpondenz in 6 Sprachen, 2) Hogarth's 5 
Illuſtrationen nebſt Text, eleg. geb. zuſ. 3 A — 
1 Vor den Kouliſſen, Intereſſantes aus dem Theater: 
(leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater⸗De⸗ 


f 2) Memrich a4. . 
Heine und die Frauen mit Porträts, zal. un 4 M. ÜEMEMER 


D u 
N IR re 


hr 


a 1 M., 11 Stück 10 M. 


Porto und Liste extra 30 Pig. 


Leipzigerstr. 103 


en ner ws Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für Bruſt⸗ und MW 
S0 Magenleidende und gegen Berdauungsſterungen. 


Bei allgemeiner Körperschwäche, Appetitlosigkeit und 
Husten die befriedigendsten Wirkungen erzielt. 


Pankow b. Berlin, 15. Juli 1890, Damerowſtr. 21. 
Hierdurch theile Ihnen mit, daß Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier mir ganz vorzüglich bekommen, 
was um ſo höher zu veranſchlagen iſt, als ich bereits 84 Jahre alt bin und an eine Beſſerung nicht 
mehr recht glauben wollte. Ich litt in Folge meines hohen Alters an allgemeiner Körperſchwäche, die 
immer mehr zunahm, da große Appetitloſigkeit mich beherrſchte und ein häßlicher Huſten mich lange Zeit 
quälte. Jetzt, nach Gebrauch Ihres vielgerühmten Malzextrakt⸗Bieres fühle ich alle dieſe Beſchwerden 
nicht mehr. Ich habe ca. 30 Flaſchen von Ihrem Malzextrakt⸗Bier getrunken und bin, wie geſagt, mit 
der Wirkung außerordentlich zufrieden. Seien Sie meines Dankes verſichert. 
L. Krüger, vpenſionirter Eiſenbahn⸗Beamter. 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Möcke Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
Francke & Laloi, Breiteſtraße 25, Carl Sandmann, Louiſenſtraße 12 und Paradeplatz 34, Lonis 
Sternberg, Roßmarkt. 
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Dieses Inserat erscheint nur einmal. IEEEEEEEEENEEEE 
Unwiderruflich Ziehung am 23. 24. u. 25. April er. 


Zur Erbauung einer Turnhalle 


Grosse Geld-Lotterie 


23377 Geldgewinne. 
Haupitreffler: 


In Scheune: badeten 24 %). Meyers Konverſations-Lexikon, Aren ehr inkerelf 0 er 2 N mai Dee zar Seckau 
Herr Paſtor Sinefeld um d Ur. zweite porvorlezte Auflage, volftändig von A— K, 0 * — eee ai JOHANN HOFF's Malz-Chofolnde zur Stärkung. | 


P gottesdieuft der bischöflichen Methodiſten⸗Gemeinde, 


reußiſcheſtr. 104. Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 5 Uhr, 

wle Montag Abend 8 Uhr Predigt von Herrn Pre⸗ 
diger Weber aus Belgard. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. 


Seemannsheim (Strautmarkt 2, 2 Tr.). 

Dienſtag Abend 8 ½ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ 
miſſtoua Blank. 
Familfen⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Hafenſtein 
(Stargard). 

Berlobungen: Frl. Minna Praetzel mit Herrn 
Eduard Riebe (Kolberg). 

Sterbefülle: Herr Johann Friedrichs (Richtenberg) 
Frau Marie Behrens (Paſcwalk!). 


Aa, yon Be 
= Tapeten! 3 
Wir verfenden: 

Naturell Tapeten von 10 Pfg. an, 
Glanz Tapeten nn. 
Gold⸗Tapeten u 000 


in den großartig ſchönſten, neueſten Muſtern, nur 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Ziegler & Jansen 
in Gelfenfirchen. 


Jedermann kann fih von der auſſergewöhnlichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. 

Wer keine Badeeinriehtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik L. 
Weyl, Berlin W. 24. Preiset, gratis, 


A. Toepfer. 


Kaiser!. Kgl, Hotlieferant, 
Möünchenstrasse 19, 
Grüösustes 
Speeial-Geschäft für 

Küecheneinrichtungen, 
Eissehränke, Gartenmöbel, 
Wasehmasehinen, Drehrollen, 
Petroleumkorher, 
hauswirthsechnfti. Naschinen, 


Wiekel-, Caffee- u. Thee-Service 
Christofle Esshestecke. 
Illustr, Spez.-Prs.-Crt, auf Wunsch gr. u. freo, 


in 15 großen ſtarken Bänden gebunden, ftatt 150 % 
antiquariſch für 35 % (franko in 5 Poſtpacketen für 
37% A) — 1: Shakeſpeare's fſämnuliche Werke. 
die illuſtrirte n deutſche Ausgabe, 4 Oktzwbände, 
mit ca. . 0 Illuſtrationen, elegant gebunden, 
2) Triſtan Schandi's Leben und Meinungen, be⸗ 
rühmtes Werk. von Lorenz Sterne, 3) Die Schweiz, 
Ober⸗Italien ꝛc. von Berlepſch, mit 45 Anſichten, Kar⸗ 
ten ꝛc., elegant gebunden, alle à Werte zuſammen 
nur 9 1) Briefe aus der Höcle, ſenſatio s elles 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, 
Beide zuſammen 4 M. 50. — 1) Dr. Zimmer⸗ 
mann's Natiwander und Reich der Luft mit Illu⸗ 
ſtrationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völke kunde, 
mit 96 Abbildungen, groß Oktav, deide Werke zu⸗ 
ſammen 4% 50, Leſſing⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht. Salon⸗ 
Prachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — Schleier ⸗ 
machers berühmte Predigten, 4 große Oktavbände, 
ſtatt 18 %, nur 6 % — Geſchichte der 
Italleniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in gr. Okt., mit den 
Kunſtblättern nur 4% 0. — 1) Heines ſäunntl Werke, 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 2) Italieniſche Dichters 
und Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) €. T. H. Hoff⸗ 
mann's berühmtes Werk Kater Murr, 2 Theile, alle 
3 Werke zuf nur 9. — Anatomiſcher Bilder⸗Atlas 
mit 138 Abbild., nebſt vollſt. Beſchreibung größt. Quer- 
Quart⸗Format, nur 4 M. 50. — Leſſing's Leben und 
Werke, v. H. Zimmern, in 2 groß Oktavh, ſtatt 14 % 
für nur 4 % 50. — Waſhington Irving's ausgew. 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
hauſen ꝛc., groß Format, ſtatt 18. % nur 4 4650, — 
1) Land⸗ und Hauswirthſchaft von Dr. Hamm, 
mit ca. 400 Abbildungen, groß Format, 2) Der 

immergarten, vollſtändige Anleitung mit ehr vielen 


1) Aus Deutſchlands großer Kaiſerzelt. Band I u. II, Laden⸗ 
preis 6 % 2) Naturgeſchichtlicher Vilder⸗Atlas aller 
Reiche, mit ca. 1000 Abbildungen, Quer⸗Qugrt, Beides 
zuſ. nur 3 M. 50. — 1) Saphir's humoriſtiſche Werke, 
in 4 Bänden, in eleg. Einbänden, 2) Heinrich Heine 
u. die Frauen mit Portraits, beide Werke zuſ. GM. — 
1001 Nacht, die große Pracht⸗Aus gabe mit 200 
Bildern, Quartfo rmat im ſchönſten Prachteinband mit 
Vergoldung mır 8 ! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Format, mit Bildern, nur 9 % — 1) Die Schönheit 
der Frau mit Illuſtrationen, 2) Der Menſch und ſein 
Geſchlecht, Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der 
Eh, 2) Der Hause und Seldit-Arzt nuit Illuſtr. geb., 
groß Oktav, beides zuſamen 3 M. — Geſchichte der 
Mevolutious⸗Jahre v. 1848 au. Eine umfaſſende ge⸗ 


Solinger Stahlwaaren, IHenkels-, 1 ſchichtliche Darſtellung von Beruſtein, 260 Seiten größtes 


Oktav nur 2 % — Alex. Dun as. Graf v. Monte 


Chriſto, 6 Oktavbände, 5 % — Ueber die Ehe, hoch⸗ 
intereſſantes Werk, 312 Seiten, gr. Oktav. 2 % 50, 
10 Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 


Advokaten. Beide Werke in groß Oktav zuſammen 


4,4 — 1) Boccacio, Decameron, die ſchöne Aus⸗ 


gabe in gr. Oftav, 2) Der Hochſtapler, Sittengemälde, 


zuſ. 3 M. Aus Rußland, 1) der ruſſiſche Nihilis⸗ 


Abbildungen, Quer⸗Quart. 4 M. Botaniſcher Bilder⸗ 
Aklas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 
Du nur 4 M. 50. — Zoologiſcher Bilder⸗Altas m. 
860 Abbildungen nebſt Text, v. Dr. C. Vogt, 
225 age > Ken 5 M er 2 Novels. 

nde intereſſarte engliſche Original » Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 % 50 F. Der Däniſche 
Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur SM. (ſehr 
ſelten), 1) Leſſing's ſäunntliche poetiſche und dramatiſche 
Werke, elegant gebunden, 2 Immermann's Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinasa’s — der Philoſophie 
in Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 % 50. — 
Geſchichte Julius Cäſars vom Kaiſer Napoleon III. 
deutſche Pr. Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ftatl 
21 A für 5 , — 24 Bände intereſſ. vorzügliche: 
Romane ꝛc. bedeutender Schriftſteller, ſtatt Ladenpreie 
ca. 70 , für nur 9 , 10 Bände do. nur 
4 % 50. — Das bie und ite Buch Moſes 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, nach einer alten Handſchrift, deutſch, mit vielen 
Abbildungen, ſammt wichtigen Anhang nur 6 M. 
(Intereſſante Kurioſität.) — Die Kriege Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das 
berühmte Werk von Wickede, in 3 Oktaybänden, ftati 
15 A mr 4 A 50. — Dresdener Gemälde 
Gallerie, 25 Meiſterwerke, größtes Oktap in Pracht 
Mappe mit Vergoldung nur 5 AM — Kaliſch's komiſch. 
Werke (67 luſtige . in 5 Theilen, größtes 
Oktav mit hunderten Ihlſtrationen für 8 % 50. — 
Raphael⸗Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels ge 
Octav, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 — 


Zugendſchriften- Ausverkauf. 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruck⸗ 
bildern, elegant, 2) Ein Bilderbüchlein, 3) Buntes Jahr 


1890, die intereſſanteſten Erzählungen, Gedichte Lieder 


x., reizend illuſtrirt, groß Format, Alle 3 zuſammen 
nur 2 Mk. — 1) Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen, 
Indianergeſchichten mit Farbendruckbildern, elegant, 2) 
Aus der Kaiſerzeit, Lebensbilder deutſcher Kaiſer, Band! 
u 2, Ladenpreis 6 /, beide zuſammen nur 3 A — 
— 1) Nordpolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ge⸗ 
genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen 
mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 
Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 Ak — 1) 
Skizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur 
E. Seiten Oktav, mit Landſchaftsbildern, 2) Das 
Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des 
18 ze. mit kolorirt. Bild, Alle 
A — 


| Muſik im Haufe! 
A55 Piecen für Piano 
| 


zuſamm. nur 


zufammen für nur 10 Mark!! 
4000 der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen Fir 
Piano nebſt Text. 
AR Herühnte Kompofitionen von Schumann 
14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 


1 
Die Eiſengießerei und Fabrik für Grabvenfmäler 
Bernh.Stoewer fetin-srünhof 


fertigt u. liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Speztelitä 


Grabgitter 


erner Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und Größt 


— 13% Rabatt. — 


| Nur aus 
Wagners echten 


„Nerino“-Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt fo beliebten 


ä „Excelsior“ - Unter kleider 
als auch 5 

„Merino“ - Strickgarne 
gefertigt. 


Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre auße rordent⸗ 
— 7 und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
veiſe filzen. 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merine“-striekgarne (echte deutſche Vigogne) ftehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in keiner Weile nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 

Man achte genau auf dle Schutzmarken. 

Zu haben in Wir kwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 
„Oſtſeebad Swinemünde.“ 


In meiner am Strande neben Wilhelms bad belegenen 
„Villa Luiſe“ habe einen Laden mit Wohnung und 
Ense. Ausſtattung, Laden⸗ und Schaufenſter⸗ 


Waschecht u. krimpfrel. 
Unter kleider. 


Strickgarne. 


Eine 
Ia Cognacs-Firma 
(Filiule in Deutſchland) 


wünſcht Vertreter für Stettin, 


H. Götz & Co., A g Weber ꝛc. Einrichtung, Kücheneinrichtung ꝛc. für die Saiſon zu 
E trug 10 Wei 8 Zu 5 48 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel⸗ welcher eine Niederlage halfen kann und die Provinz! vermiethen, geeignet für Bijouteriegeſchäfte mit Bade⸗ 
ee 60 J. e sohn, Tschailowsky ze. 2C. beſucht. — Ta Referenzen erforderlich: man ſchreibe artikeln. Für Stettiner Geſchäftsinhaber dürfte der 


B Ia im 
* Schuss v. M. 34 an. 
zes Jagdearabiner . Schrot u. Kugel M. 23.50 
3 „ Teschins, Gewebrforin, von M. 6.50 an, 
“n Luftgewchre (zu Geschenk geeignet) & 


. für Bolzen u. Kugeln, für Knaben N. 11, = 

> grösser u. stärker M. 20 u. 25, = 
2 Büchstlinten,Scheibenbüchsen. Revolver ele. 
. #lahr. Garantie, Umtetsen bereits inge. 
8 4 e x vr enn 


Fur 39% 


en Dizd. 3 , 4½ 
u. 6. % verſendet brief⸗ 


1 Umm lich gegen Nachnahme. 


ener, 
Stettin., 


3 S acutzenſtraße 20. 


C. F. Schulze & Co. 
Spez.: Selbſtehätige 
geränſchloſe Thürſchließer. 


ZU Jetzt Bogislapſtr. 51. 


| 


„ Duart. 2 % 50, — 1) Schalt, 


(Hochintereſſant.) — Adriau Balbi's 
Allgemeire ausführliche Erdbeſchreibung, das 
größte derartige geogr Werk, in 2 großen ſtarken 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 Ak — 
Grazien-Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in eleg. Mappe m. Vergoldung 5 Mk. — 1) Frauen⸗ 
kniffe. Erfahrungen eines Roucs, 2) Der Frauen⸗ 
ſpiegel gr. Okt., beides zuf, M. — Ueber Land und 
Meer pr. bollftändiger Band in größtem Format 3 AM — 
Gartenlaube pr. vollſtändiger Jahrgang, in groß 
2 mit 1 ae 
tionen, pr. vollſtündiger Band in Quart, 2) Anek⸗ 
doten⸗Lexikon, beides zuſammen 3 44 50. — Marie 
Sophie Schwärtz beliebte Romane, A® Bände, Klaſſiker⸗ 
Format nur 4% 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke, 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Serbien und 
Bulgarien, Schild. v. Land u. Leuten, illuſtr. 3) Eine Ges 
dichtſammlung elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein. — 
Alle Vier Werke zuſ. nur I M. — 1) Hörner'g 


ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 


Neamt amt g denen Beim. beim Einkauf beiondere Vortheſle ſämmtliche Werke, elegant gebunden, 2) Becker's Ge⸗ 


im Centralba zar, Berlinerthor. 


iu Zentral⸗Bazar. Berlinerthor, ſehr billig 


= Süden. Plan⸗Fabrik e 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsſtraße, 
Ma zu Fabrikpreiſen: | 


0 
Waſſerdichte imprägnirte Wagen und 
Buden Pläne, fertig mit Metallöſen, 
per Quadratmeter à 175. 200, 225 , 
wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
Korn⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke 
zu jedem Preiſe von 25 % bis %, 2, 
Strohſäcke, Bettſäcke, Segeltuche, Mühlenſegel, 


Wiener Stühle, 220 w Puten 50 


Marquiſendrillich ꝛc. 


: = > a = -eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4.44 50. — Betrages 
Damen kaufen Sonnenſchirme, gtorſetts, Schuhzeug 1) Schiller⸗Halle, 


Die 


meiſten Haar 


182 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern ꝛc. 

Ber Ale dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart ⸗ 

Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 

Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für Mark. 


Ferner liefere a) 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio 2c. ꝛc. in Anszügen, Pot⸗ 
pourris ze für Piano. b) 30 große Opern, Bot 
pourris für Piano in 5 Albums. c) 100 6: 
liebte Tänze von Johann Strauß für Wiano. 

Dieſe Collektion (a. b. e.) in 2 Album groß 
Quu't, für den billigen er wi 10 4 

Geſchäftsprinzip ſeit 3: ren: Jeder Auftrag 
wird foſort in guten. ſchlerfe en Exemplaren prompt 
expedirt von der Export⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hanſe: Gänſemarkt 30—31. 


Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Bücher und Muſikalten find überall zoll⸗ 


Gedanken⸗Schatz aus Schiller's u nd ftenerfrei, 


leidenden 


wenden falſche Mittel an: 


Von ſicherer Wirkung iſt der von Autoritäten 


Apotheker D. 


Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt 


anerkannte und empfohlene 


Friedländer's 


bei rationeller Anwendung einen gefunden kräftigen 


Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder⸗ 


belebung der Haarwurzeln zum Stillſtand. 


1 Preis bro Flaſche: 2.40 Mark. 
ee. F. HKrämer. 


Waldemarſtr. 56. 


unter B. D. E. 5 poste restante Cogune. 


Dankſagung. 


Herr Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf Uenes großartiges Programm. 


hat im vorigen Jahre nach etwa 4 wöchentl. homöop. Drittes Auftreten des neu engagirten mit ſtürmiſchem 
Kur meinen Sohn — Ober⸗Sekundaner — von einer] Beifall aufgenommenen Spezialitäten⸗Enſembles. U. a. 
ſchweren ſtrophulöſen Augenentzündung, gegen die ich Ly II Nora, Mr. Romeo, hochlomiſch, Anna 
vergeblich / Jahr ärztliche Hilfe anwandte, glücklich aeenarda, der brillanten reizenden TLum- Num 
und dauernd geheilt. Indem ich genanntem Herrn als Mikado Sängerin u. Tänzerin, Martha Fiori, 
hiermit öffentlich meinen innigſten Dank ausſpreche, Gisela Rekef z; feruer Auftreten des weiblichen 
kann ich allen Augenleidenden Herrn Dr. Volbe- Salon Humoriſten Betty Kühn, Janna 
ding aufs Beſte empfehlen. Omann, des erſten und einzig wirklichen Komikers 
Weizenrodan bei Schweidnitz, Wilhelm Fröbel. Nach der Vorſtellung: 
im September 1890. Zar Vereins-Krüänzchen, a 


. eber, | Bellevne-Theater. 


Lehrer. 
Grüne Schanze 18, 3 Treppen, ift verſetzungshalber as 

üne Schanz bben, iſt ve et 1155 5 Direktion: Emil Schirmer. 
Sonnabend, den 18. April 1891. 


De ge von 7 Stuben, ee Nr tube 2c, 
ofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres bei 

; 1 Letzte Vorſtellung im 2. Novitäten⸗Cyelus zu kleinen 
Preiſen (Parquet 50 5): 


Frau Hermann Hoppe, 
Wilddiebe. ak 


grüne Schanze 18, 1 Tr. 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr zu kleinen Preiſen 


UItralhanlen! 


N Nn. 
Heute, Sonnabend, Anfang 7½ Uhr: m 


Abends 7 Uhr: No ität! Zum 1. Mal: 
Falſche Heilige. 
Der Maskenball. 
Großes carnevaliſtiſches Ballet in 1 Akt kom⸗ 


> C 
Stadt-Chenter. 
vonirt und unter perfönl. Mitwirkung vom Dir. 


A. Genéçe. Mit vollitändig neuer Ausſtattung a Wr 1891: — 
an Dekorationen, Koſtümen und Requiſiten und N * 9,1 * 

unter Mitwirkung bon 50 Perſonen. 15 Der neue Herr. 
u Gaſtſpiel der ruſſiſchen Duettiſten Geſchw. ER April 1881: 


Wladimiroff. a® 
3 Parquet 2 %, II. Rang 1 A ꝛc.: 
Auftreten ſämmtlicher Artiſten. un Zum letzten Male: 


Laden in Rückſicht auf die bequeme Verbindung beſonders 
zu empfehlen ſein. 
Carl Hamann, Berlin, Alexauderſtr. 58. 


Thalia-Fheater. 


Heute, Sonnabend: 


— — — 


„Radical Haar⸗ Erzeuger.“ 


4 Ladentiſche mit Flachſchatullen, auch ohne Repofitorium, ur Margarine Rödiger iſt die beſte. ad 
{ arg > Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 5 


a. Art ſind billig bei Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 


Freikonzert im Tunnel, | zug Der nent Herr. 


2 


. 


